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AKTUELL

Eine funktionierende 
Demokratie

Dass die Bevölkerung von Ar-
bon rege am politischen Ge-
schehen Teil nimmt, Lob oder 
Kritik auch in Form von Leser-
briefen schreibt, ist ein sehr gu-
tes Zeichen und bestätigt eine 
funktionierende Demokratie. 
Für den Prozess bevor ein Pro-
jekt «lanciert» werden kann, 
werden vom Stadtrat interes-
sierte Bürgerinnen und Bürger 
meist zu öffentlichen Informati-
onsveranstaltungen eingeladen. 
Das ist auch bei dem aus meiner 
Sicht missglückten und viel zu 
teuren Bahnhofstrassen-Ver-
suchsprojekt der Fall. Ich 
möchte die Arbonerinnen und 
Arboner dazu aufmuntern an 
diesen Veranstaltungen teilzu-
nehmen, um sich so jeweils aus 
erster Hand zu informieren. Man 
kann sich dort auch bestens ein-
bringen, Fragen stellen, kritisie-
ren oder diskutieren. Dem 
Stadtrat und unserem Stadtprä-
sidenten würde ich dringend 
empfehlen, auf die Bevölkerung 
zu hören. Die Kritik jeglicher Art 
ernst zu nehmen, denn daran 
hat es stets ein Funken Wahr-
heit. Es gab vor nicht allzu lan-
ger Zeit in Arbon einen Stadtrat 
der die Steuerzahler und deren 
Anliegen stoisch ignorierte, auf 
ihre Kritik sogar beleidigt re-
agierte. Mit dieser Haltung 
wurde damals der Austausch 
mit der Bevölkerung und dem 
Parlament im Keim erstickt. Was 
mit dieser Exekutive danach ge-
schah, muss ich hier wohl nie-
mandem in Erinnerung rufen. Es 
war aber auch ein deutliches 
Zeichen einer funktionierenden 
Demokratie. 

Reto Gmür, 
Präsident BFA

Ein teures Pflaster
Kim Berenice Geser

Die PSG Stachen soll den Sport-
platz vor ihrer Haustür für 50 
Jahre im Baurecht erhalten. So die 
Empfehlung der vorberatenden 
Kommission. Allerdings hängt ein 
grosser Haken daran: Der Quad-
ratmeterpreis soll doppelt so hoch 
sein, wie vom Stadtrat beantragt.

Kaum eine Schulbehörde beklagt 
sich derzeit nicht über den fehlen-
den Schulraum. In der Primarschul-
gemeinde Stachen wird bis 2027 mit 
einem Anstieg der Schülerzahlen 
um 42 Prozent gerechnet. Die Zeit 
drängt deshalb, rechtzeitig den nö-
tigen Schulraum zur Verfügung stel-
len zu können. Eigentlich hätte die 
PSG Stachen diesen ja gerne auf der 
Sportplatzparzelle an der St. Galler-
strasse gebaut. Da der dafür nötige 
Baurechtsvertrag mit der Stadt als 
Eigentümerin der Parzelle jedoch 
nicht bis im Sommer zustande kam, 
sah sich die Stachener Schulbe-
hörde gezwungen umzuplanen. Als 
Standort für den Schulhaus-Neubau 
hat sie nun die Parzelle hinter dem 
Schulhaus gewählt, die sich im Be-
sitz der PSG Stachen befindet. Das 
Interesse am Sportplatz war jedoch 
mit diesem Entscheid ungebrochen, 
spielt dieser doch eine zentrale Rolle 
für die längerfristige Schulraumpla-
nung – auch im Bereich Sporthallen. 
Doch die Stachener Schulbehörde 
dürfte diese Woche einmal leer ge-
schluckt haben, als sie die Kondi-
tionen las, zu welchen die vorbe-
ratende Kommission des Arboner 
Stadtparlaments ihr den Boden im 
Baurecht vergeben will.

Bodenpreis zu günstig
Die Kommission beantragt die Er-
höhung des Grundstückwerts pro 
Quadratmeter auf 400 Franken. Das 
ist doppelt so viel wie der Stadt-
rat in seiner Botschaft an das Par-
lament beantragt hatte. Der Stadt-
rat hatte seinen Quadratmeter-Preis 
gestützt auf den Grundstücks-Richt-
preis des kantonalen Hochbauamtes 
(150 bis 250 Franken/m2) und den 
Steuerwert des Kantons Thurgau 

(rund 150 Franken/m2 zuzüglich 
der Baunebenkosten) festgelegt. 
Dies ergibt bei einer Grundstücks-
fläche von 3076 m2 einen Wert von 
615 200 Franken und einen jährlich 
geschuldeten Baurechtszins von 
16 918 Franken (2,75%). Die Kommis-
sion war laut ihrem Bericht jedoch 
mehrheitlich der Meinung, dass der 
vorgeschlagene Quadratmeterpreis 
zu tief angesetzt ist. Dies unter ande-
rem deshalb, weil das Grundstück bei 
der Gemeindefusion 1997 mit einem 
Bilanzwert von 810 000 Franken von 
der Ortsgemeinde Frasnacht an die 
Stadt Arbon übertragen wurde. Dies 
hätte damals einem Quadratmeter-
preis von 263 Franken entsprochen. 
Das Land nun günstiger im Baurecht 
abzugeben, als es damals bilanziert 
wurde, leuchtet der Kommission 
nicht ein. Mit fünf zu einer Stimme 
sprach sie sich für eine Erhöhung des 
Bodenpreises aus.

Zu Gunsten der Kinder
Der Stachener Schulgemeindeprä-
sidenten Jürgen Schwarzbek kann 
diese Argumentation nicht nachvoll-
ziehen. Er erinnert daran: «1997 ist für 
diese Parzelle kein Geld von der Stadt 
Arbon an die Ortsgemeinde geflos-
sen, es handelte sich hierbei um einen 
rein buchhalterischen Wert.» Der Dis-
kussion im Parlament vom Dienstag, 

14. November, sieht Schwarzbek mit 
Spannung entgegen. Er geht davon 
aus, dass der Entscheid der Bürgerge-
meinde Arbon von diesem Mittwoch 
über die Baurechtsvergabe ihrer Par-
zelle an der St. Galler-/Lärchenstrasse 
an die Sekundarschulgemeinde Arbon 
die Diskussionsgrundlage noch einmal 
beeinflussen wird. Denn die Bürgerge-
meinde verlangt lediglich 300 Franken 
pro Quadratmeter – allerdings zu ei-
nem höheren Zinssatz (siehe Seite 7). 
Unabhängig des noch zur Verhand-
lung stehenden Bodenpreises zeigt 
sich die PSG Stachen aber weiterhin 
interessiert am Sportplatz. «Wir sind 
mitten in der Planung des Projekt-
wettbewerbs und beziehen die Sport-
platz-Parzelle weiterhin mit ein.» Dies 
obwohl noch kein Baurechtsvertrag 
die PSG dazu verpflichtet. Man sei 
sich der städtebaulichen Verantwor-
tung für eine gute Ortsplanung be-
wusst, sagt Schwarzbek dazu. Derzeit 
laufe die Jury-Auswahl für den Pro-
jektwettbewerb. Bis Ende September 
2024 will die PSG Stachen das Sieger-
projekt präsentieren. Der Baubeginn 
des derzeit auf 4,8 Mio Franken ge-
schätzten Neubaus (Quelle: Botschaft 
des Stadtrates zum Baurechtsvertrag) 
soll 2026 stattfinden. «Ich hoffe, dass 
wir dann sagen können, dass das Ar-
boner Parlament zu Gunsten der Kin-
der entschieden hat.»

Dieses schwarze Rechteck sorgt in Arbon für heisse Köpfe. Archiv
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ALLTAG

Aus dem Stadthaus

Stadt Arbon födert 
das Quartierleben

Die Aktion Quartierleben der 
Stadt Arbon wurde auch 2023 
in erfreulicher Weise genutzt. 
So fanden seit Jahresbeginn 
zehn Feste statt. Die Vielfalt war 
gross: von klein und fein im Gar-
ten bis hin zum Anlass, der die 
Sperrung einer Seitenstrasse er-
forderte. Mit der Aktion Quar-
tierleben erleichtert die Stadt 
Arbon Anwohnenden die Orga-
nisation von Aktionen und Ver-
anstaltungen in der eigenen 
Nachbarschaft. Kostenlos kön-
nen etwa Festbankgarnituren, 
Spiele der Ludothek Arbon und 
Stromanschlüsse von Arbon 
Energie genutzt werden. Die 
Gebühren für Feste im öffentli-
chen Raum werden erlassen. 
Zudem steht auf Wunsch der 
städtische Bereich Gesellschaft 
bei Fragen zur Planung einer 
Aktion unterstützend zur Seite. 
Durch die Aktion Quartierleben 
werden der gesellschaftliche 
Zusammenhalt gestärkt und die 
Kontakte in der Nachbarschaft 
gepflegt. Die Stadt Arbon be-
dankt sich bei allen, die in ihrem 
Quartier ein Fest auf die Beine 
gestellt haben, für ihr Engage-
ment. Das Angebot der Aktion 
kann weiterhin genutzt werden 
– beispielsweise auch für eine 
Tauschbörse, einen Brunch oder 
ein Spielturnier im Quartier. 
Alle Informationen zur Aktion 
sind unter www.arbon.ch/ 
aktionquartierleben zu finden.

Zum Geburtstag von 
Margarita Kappeler

Margarita Kappeler feiert heute 
Freitag, 3. November, ihren 
90. Geburtstag. Stadtrat und 
Verwaltung gratulieren der Ju-
bilarin herzlich und wünschen 
ihr weiterhin alles Gute. Mögen 
Glück, Gesundheit und Zufrie-
denheit sie auch in Zukunft 
begleiten.

Medienstelle Arbon

Aus dem Stadthaus

Mitteilungen aus der 
Stadtratssitzung

Im Anhang I zu den Richtlinien 
für Strassenreklamen der Stadt 
Arbon ist das temporäre Auf-
stellen beziehungsweise An-
bringen von Strassenreklamen 
für kommunale, kantonale und 
eidgenössische Wahlen und Ab-
stimmungen sowie Anlässe in 
der Stadt Arbon geregelt. Je-
weils nach der Erneuerungswahl 
des Stadtparlaments legt der 
Stadtrat den Verteilschlüssel für 
die Vergabe der 20 Plakatstän-
der fest. An seiner Sitzung vom 
23. Oktober hat er den Schlüssel 
für die Legislaturperiode 2023–
2027 genehmigt und in Kraft 
gesetzt.

Das Schwimmerbecken im 
Schwimmbad Arbon soll auch 
zukünftig wettkampftauglich 
sein. Aus diesem Grund hat der 
Stadtrat beschlossen, den Auf-
trag zum Bau wettkampftaugli-
cher Startblöcke im Betrag von 
rund 82 000 Franken an die 
TECTON Spezialbau AG, Em-
menbrücke, zu vergeben.

Der Stadtrat hat rückwirkend 
per 1. Juni 2023 für die Legisla-
turperiode 2023–2027 Ale- 
xandra Akeret, Pascal Büchler, 
Noe Rottmann und Marlene 
Schadegg als Mitglieder der Pa-
ritätischen Begutachtungskom-
mission in Besoldungsfragen 
bestätigt.

Des Weiteren hat der Stadtrat 
folgende Bewilligungen erteilt:
• der BS Gastro GmbH, Fras-

nacht, für die Umnutzung einer 
ehemaligen Verkaufsfläche in 
einen Gastronomiebetrieb mit 
Aussenwirtschaft an der 
St. Gallerstrasse 6, Arbon

• Michael Popp, Arbon, für die 
Errichtung einer Stützmauer 
und einer Sichtschutzwand an 
der Sonnenhügelstrasse 68, 
Arbon

 Medienstelle Arbon

Arboner Bushaltestellen werden 
behindertengerecht markiert
Aus dem Stadthaus

Damit sehbehinderte und blinde 
Personen den öffentlichen Busver-
kehr nutzen können, muss sicher-
gestellt sein, dass diese im Warte-
bereich den Einstieg ins Fahrzeug 
finden. Gemäss Behindertengleich-
stellungsgesetz wird dies umge-
setzt, indem bei Haltestellen leicht 
erhöhte Bodenmarkierungen an-
gebracht werden, und zwar dort, 
wo die vorderste Bustür zum Hal-
ten kommt. Je nach Situation ist 

es zudem erforderlich, dass vi-
suelle Leitlinien auf dieses soge-
nannte Aufmerksamkeitsfeld zufüh-
ren. Bei den Bushaltestellen Bergli 
sind diese Massnahmen im Rahmen 
der Sanierung 2023 realisiert wor-
den. Bei den Bushaltestellen Al-
ter Werkhof, Bahnhof, Bündnerhof, 
Friedenstrasse und Landquartstras- 
se ist die Umsetzung in Kürze vor-
gesehen. Bei günstigen Wetterbe-
dingungen starten die Arbeiten in 
der zweiten Novemberwoche.

Medienstelle Arbon

Info-Anlass zur Sanierung 
des Sportplatzes Stacherholz

Aus dem Stadthaus

Die Sanierung der Sportanlage 
Stacherholz ist ausgewiesen. Das 
Projekt jedoch vielschichtig und 
anspruchsvoll. Der Stadtrat plant 
deshalb zwei Teilprojekte und 
will diese nun der Bevölkerung 
vorstellen.

In den nächsten Jahren soll der 
Sportplatz Stacherholz saniert wer-
den. Im Auftrag der Stadt Arbon 
hat das Planungsbüro BHA-Team 
Ingenieure AG dazu eine Studie 
erarbeitet. Aufgrund der Komple-
xität will der Stadtrat die Sanie-
rung der Sportanlage Stacherholz 
in zwei Teilprojekte unterteilen. In 
einem ersten Schritt beantragt er 
einen Kredit von 3,93 Mio. Franken 

für den Neubau eines Kunstrasen-
spielfelds West, die Sanierung des 
Trainingsplatzes Ost sowie dazu-
gehöriger Umgebungsarbeiten. An 
der kommenden Parlamentssitzung 
vom Dienstag, 14. November, ist die 
Bildung einer 7er-Kommission zur 
Prüfung der entsprechenden Bot-
schaft traktandiert. Das Gesamtpro-
jekt zur Sanierung der Sportanlage 
Stacherholz wird an einer Informa-
tionsveranstaltung der interessier-
ten Öffentlichkeit präsentiert, und 
zwar am Mittwoch, 22. November, 
um 19 Uhr im Landenbergsaal im 
Schloss Arbon. Neben dem geplan-
ten Vorgehen bei der Sanierung 
werden auch die Ergebnisse einer 
Umfrage bei Vereinen und Schulen 
zur Nutzung der Anlage vorgestellt.

Medienstelle Arbon/kim

Gemeinschaftskonzert
Sonntag, 12. November 2023 
um 17 Uhr im evangelischen
 Kirchgemeindesaal Arbon

Zämä häbeZämä häbe Zämä singe

Gemeinschaftskonzert
Sonntag, 12. November 2023 
um 17 Uhr im evangelischen
 Kirchgemeindesaal Arbon

Damenchor Arbon

Gastchor: Jodler am See

Inserat Felix Winterfit 2023-2024 
 
 
 

Wir machen Dich fit für den Winter 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Polysportler bis 65 Jahre: Mittwochabend von 19.30 – 20.30 Uhr in der Säntisturnhalle 
Polysportler ab 65 Jahre: Mittwochnachmittag von 14.00 – 15.00 Uhr in der  

Sekundar-Turnhalle Stacherholz 
Anmeldung und Infos: über die Homepage «www.mr-arbon.ch», oder Du kommst einfach 

in die Turnstunde Deiner Wahl. 

 
 
31. Oktober 2023 
N. Britschgi 

www.konzertchorostschweiz.chwww.fuerstenlandchor.ch
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VITRINEVITRINE

Apéro mit dem 
Thurgauer Regierungsrat Aus der PSG Arbon

Schulverwaltung der 
PSG Arbon zieht um 

Nach Abschluss der sanften Sa-
nierungsmassnahmen an der 
Römerstrasse 29 kann die Schul-
verwaltung der Primarschulge-
meinde Arbon ihre neuen Räum-
lichkeiten beziehen. Aufgrund 
des Umzugs bleiben die Büros 
der Schulverwaltung am Frei-
tag, 3. November, und Montag, 
6. November, ganztags ge-
schlossen. Ab Dienstag, 7. No-
vember, finden Besuchende die 
Schulverwaltung an der Römer-
strasse 29, gleich neben dem 
Schulhaus Bergli. Es wird gebe-
ten die offiziellen Schalter- und 
Telefonzeiten zu beachten. 
 Medienstelle PSG Arbon

Das sind die Legislatur-
ziele des Arboner Stadtrates

Aus dem Stadthaus

Anfang Juni hat der neu konstitu-
ierte Arboner Stadtrat seine Ar-
beit aufgenommen. Nun legt er 
seine Ziele für die Legislaturperi-
ode 2023–2027 vor. Diese sollen 
dabei helfen, die Stadt fokussiert 
weiterzuentwickeln.

In den vergangenen Wochen und 
Monaten hat sich der Arboner Stadt-
rat intensiv mit der Situation ausein- 
andergesetzt, in der sich die Stadt 
gegenwärtig befindet. Gemeinsam 
hat er die Ziele definiert, die er im 
Verlauf der Legislaturperiode 2023–
2027 erreichen möchte. Dabei dient 
die Planung dem Stadtrat in erster 
Linie als strategisches Führungsins-
trument. Die Ziele sind nach den be-
stehenden Ressorts gegliedert.

Ressort Präsidium
Zu den zentralen Anliegen von 
Stadtpräsident René Walther ge-
hört es, die städtischen Finanzen 
weitsichtig zu verwalten, interne 
Prozesse effizient zu gestalten und 
die Position von Arbon als Kultur- 
und Museumsstadt zu erhalten und 
weiterzuentwickeln. 

Ressort Bau/Umwelt
Vizestadtpräsident Didi Feuerle will 
Arbon als umweltfreundlichen Le-
bensraum fördern. Dazu gehört es 
etwa, eine zeitgemässe und nachhal-
tige Ver- und Entsorgungsinfrastruk-
tur zur Verfügung zu stellen. Ausser-
dem sollen Bauvorhaben speditiv und 
in hoher Qualität begleitet werden.

Ressort Einwohner/Sicherheit
In seinem Zuständigkeitsbereich 
möchte Stadtrat Luzi Schmid eine 
moderne und kundenorientierte 
Dienstleistungskultur garantieren, 
Sicherheitsrisiken benennen und 
aktiv bearbeiten sowie die notwen-
digen Ressourcen für Auftrag und 
Vollzug bereitstellen.

Ressort Freizeit/Sport/
Liegenschaften
Auf Arbons Stärken als ausser-
gewöhnlicher Event- und Touris-
musstandort setzt Stadtrat Daniel 
Bachofen. Die städtische Infrastruk-
tur soll erhalten und weiterentwi-
ckelt, touristische Angebote sollen 
gefördert werden. Veranstaltende 
sollen in Arbon gute Rahmenbe-
dingungen vorfinden.

Ressort Soziales/Gesellschaft
Stadträtin Sandra Eichbaum möchte 
eine professionelle und individu-
elle Begleitung von Menschen mit 
Unterstützungsbedarf gemäss ge-
setzlichem und gesellschaftlichem 
Auftrag gewährleisten. Alle Bevöl-
kerungsgruppen sollen über gute 
und nachhaltige Lebensbedingun-
gen sowie Lebensräume verfü-
gen. Ebenso ist ihr ein umsichtiger 
Umgang mit öffentlichen Geldern 
wichtig. 

Die detaillierten Ziele des Arboner 
Stadtrats für die Legislaturperiode 
2023–2027 können auch online via 
www.arbon.ch/legislaturziele einge-
sehen und heruntergeladen werden.

Medienstelle Arbon

Ausgezeichnete ARA

Der Abwasserverband Morgental 
erhält für sein klimafreundliches 
Engagement zum fünften Mal den 
Schweizer Energie- und Klimapreis 
«Medaille d’eau». Dieser wird alle 
fünf Jahre vom Verein InfraWatt 
und vom Verband Schweizer Ab-
wasser- und Gewässerschutzfach-
leute (VSA) an besonders ener-
gieeffiziente und klimafreundliche 

Kläranlagen verliehen. Mit der Aus-
zeichnung werden Betreibende für 
ihre Bemühungen um Energieeffi-
zienz, die Produktion erneuerbarer 
Energien und die Reduzierung von 
Treibhausgasemissionen belohnt. 
Die vom Abwasserverband Mor-
gental in Steinach betriebene Klär-
anlage gehört damit zu den 20 weg-
weisensten ARAs der Schweiz.  pd

Nationalrat und «InfraWatt»-Präsident Stefan Müller-Altermatt (l.), Laure De-
schaintre, Geschäftsführerin «InfraWatt» (3.v.l.) und VSA Co-Präsidentin Anja 
Herlyn (r.), überreichen Roland Boller die Urkunde als Auszeichnung. z.V.g.

Bürgergemeinde Arbon 
stimmt Landabgabe zu

Die Sekundarschulgemeinde Arbon 
kann auf dem Land der Bürgerge-
meinde bauen. Diese stimmte am 
Mittwoch an einer ausserordentli-
chen Bürgerversammlung dem 
Baurechtsvertrag mit der SSG Ar-
bon einstimmig zu. Die 10 000 Qua-
dratmeter grosse Parzelle an der 
St. Galler-/Lärchenstrasse (gegen-
über der Agrola-Tankstelle) geht 
demnach für 300 Franken/m2 und 
einem Zins von 3,45 Prozent für 
100 Jahre im Baurecht an die Se-
kundarschulgemeinde über. kim

Noch ein Kandidat für 
Behörde der PSG Arbon

Für die Nachfolge von Andreas Blu-
mer in der Primarschulgemeinde 
Arbon nominierte die Mitte Arbon, 
Hakan Kilbüker. Er ist Sekundarleh-
rer und IT-Experte, wie die Partei 
diese Woche in einer Mitteilung 
schreibt. Als engagierter Klassen-
lehrer an der Sekundarschule Ar-
bon, iScout und Mitglied der IT-Kon-
ferenz bringe er beste 
Voraussetzungen für das vakante 
Ressort Informatik mit. Hakan Kil-
büker ist in Steinach aufgewachsen 
und lebt in Arbon. mitg

Einmal im Jahr trifft sich der 
Thurgauer Regierungsrat mit den 
Gemeindepräsidentinnen und Ge-
meindepräsidenten eines der fünf 
Bezirke. Diesmal war Arbon an 
der Reihe und durfte mit einer 

Premiere aufwarten: Erstmals lud 
der Thurgauer Regierungsrat näm-
lich auch die Bevölkerung zum an-
schliessenden Apéro ein. Das Ange-
bot wurde rege genutzt, rund 100 
Personen nahmen teil. kim

Wechsel bei den Grünen
Kim Berenice Geser

Anfang des Jahres trat Heidi Heine 
noch zu den Gesamterneuerungs-
wahlen des Arboner Stadtparla-
ments an. Nun gibt sie ihren Rück-
tritt bekannt. 

Im März wurde Heidi Heine mit 
832 Stimmen wieder ins Arboner 
Stadtparlament gewählt. Das wa-
ren knapp doppelt so viele Stim-
men wie der Listenzweite Bernard 
Miserez erhielt oder die gewählten 
Vertretenden der EVP und der Bür-
ger Fraktion Arbon. Dieses Ergebnis 
lässt sich durchaus als Vertrauens-
beweis für die Vertreterin der noch 
jungen Arboner Partei lesen. Die 
Grünen Arbon wurden im März 2018 
gegründet und zog nur ein Jahr spä-
ter mit insgesamt drei Vertretenden 
ins Parlament und den Stadtrat ein. 
Dennoch gibt Heidi Heine nur acht 
Monate nach der Wiederwahl ihren 
vorzeitigen Rücktritt auf den 15. No-
vember bekannt – aus persönlichen 
Gründen wie sie in einem Kommu-
niqué schreibt (siehe Kasten). Be-
sagte persönliche Gründe seien 
bei den Gesamterneuerungswah-
len noch kein Thema gewesen, ver-
sichert Heine auf Anfrage. Gepaart 

mit dem fehlenden Rückhalt im Par-
lament hätten diese nun jedoch den 
Ausschlag für ihren Entscheid ge-
geben. Heine setzte sich beispiels-
weise alleine für die Einführung ei-
ner Mehrwertabgabe bei Ein- und 
Umzonungen von Bauland ein, die 
für eine «kostengünstige und zu-
kunftsträchtige Entwicklung Arbon 
hätte eingesetzt werden können». 
«Ich wollte die Leute ins Boot ho-
len und Nachhaltigkeit mehr zum 
Thema machen», sagt Heine. Lei-
der sei ihr das zu selten gelungen. 
Parteipräsidentin Cornelia Wetzel 

Togni bedauert den Rücktritt von 
Heidi Heine. Sie sei ein wichtiges 
Gründungsmitglied und ein Motor 
für die Partei gewesen. «Ihr Rück-
tritt ist für uns ein Verlust.» Aber 
mit José Franco hätten die Grünen 
einen Mitstreiter im Parlament, der 
ihre Sache gut vertreten werde, ist 
sich Wetzel Togni sicher. Der 1959 
geborene Nachfolger von Heine ist 
Geschäftsführer einer Firma für öko-
logische Verpackungen für Obst und 
Gemüse in Arbon. Seine erste Par-
lamentssitzung wird Franco voraus-
sichtlich im Dezember bestreiten.

Für Heidi Heine wird José Franco ins Stadtparlament einziehen. Archiv

Kommuniqué von Heidi Heine (Grüne) zu ihrem Rücktritt aus dem Arboner Stadtparlament

Geschätzte Bevölkerung von Arbon

Ich bedanke mich bei allen Wählerin-
nen und Wählern für das mir entge-
gengebrachte Vertrauen. Es war mir 
eine grosse Ehre, einen Teil der Be-
völkerung über fünf Jahre im Arbo-
ner Parlament und der Finanzkom-
mission zu vertreten. Ich trete aus 
persönlichen Gründen vorzeitig zu-
rück. Ganz besonders danken 
möchte ich dem Viertel der Wähler-
schaft, die sich mit mir gegen den 
geplanten Stadthof in seiner jetzigen 
Form versuchte zu wehren: «Merci 
vielmol!» Ich hoffe hier noch auf ein 
Wunder, dass die Investorinnen doch 
noch nachhaltiger als bisher geplant 
bauen. Bis heute bin ich überzeugt, 
dass die Umsetzung des neuen 

Quartiers um den Bahnhof entschei-
dend ist, wie sich der Rest der Stadt, 
weiter entwickeln wird. Wird es ein 
mit- oder gegeneinander? Geht die 
Schere arm-reich in Arbon auseinan-
der oder rücken wir als Gesellschaft 
zusammen? An vielen Ecken und En-
den durfte ich mich aktiv einbringen 
und bin erfreut, was wir alles mit an-
stossen durften. Mein Herz macht je-
weils einen «Gump», wenn ich an 
den vielen kleinen Ecken, an denen 
Arbon eine Entwicklung zu mehr 
Biodiversität macht, vorbeikomme. 
Meine Nachfolge senkt zwar leider 
die Frauenquote des Parlaments, ich 
wünsche ihm aber viel Glück, wieder 
frischen Wind ins Parlament zu 

bringen. Die Herausforderungen sind 
gross. Unserem Stadtrat, sowie dem 
Parlament wünsche ich die Weisheit, 
vor allem die Pflege, den Schutz der 
Umwelt und das Gemeinwohl be-
herzt ins Zentrum zu rücken. Ohne 
diese Ethik ist Wirtschaft nicht viel 
wert. Es geht nur «mitenand», insbe-
sondere auch mit den Anliegen von 
Frauen. Arbon braucht wirtschaftli-
che, ökonomische, soziale und öko-
logische Entwicklungen. Verkauft 
eure Perlen nicht. Das wünsche ich 
dieser wunderbaren Stadt und ihren 
Bewohnerinnen und Bewohnern. 
«Hebet eu Sorg».
 Heidi Heine, 

Stadtparlamentarierin Arbon
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PSG Stachen: Turn-
hallen-Schmarotzerin

Während Jahren hob sich die 
PSG Stachen mit einem Steuer-
fuss von 55 von den 65 und mehr 
Prozenten von der PSG Arbon ab. 
Entsprechend schlank blieb die 
PSG Stachen. Sie verfügt aktuell 
über keine Reserven. Stachener 
Steuerzahler sind im Schnitt zwar 
potenter; doch hat ihre PSG 
zehnmal weniger Steuerzahler 
als die PSG Arbon. Stachens ab-
soluter Steuerertrag ist darum 
bescheiden. Deshalb und wegen 
der fehlenden Reserven ächzt die 
an sich reiche PSG unter der Last 
der Renovation ihres alten und 
der Erstellung eines neuen Schul-
hauses. Letzteres will sie auf ei-
genem Land erstellen. In unserer 
Region fehlen Turnhallen. Aus 
Spargründen baut die PSG Sta-
chen gleichwohl keine eigene 
Halle und schickt ihre 1. bis 
6. Klässler bei Wind und Wetter 
weiterhin kilometerweit in Hallen 
anderer Gemeinden. Demgegen-
über unterhält die PSG Arbon 
sechs Hallen. Abends und an Wo-
chenenden stellt sie sie örtlichen 
Vereinen zur Verfügung. Unter-
schiedslos machen dort Stache-
ner mit. Für die Sanierung der 
Dreifach-Halle Stacherholz ver-
langt die PSG Arbon derzeit ei-
nen Projektkredit von 0,5 Mio. 
Franken. Dies indiziert Sanie-
rungskosten von mehreren Milli-
onen Franken. Was zahlt der rei-
che Ortsteil Stachen daran: Nix! 
Vielmehr verlangt die PSG Sta-
chen eine «Geste» in Form eines 
günstigen Baurechtszins für die 
Sportplatz-Parzelle, wo sie keine 
Turnhalle, sondern weiterhin eine 
WC-Anlage und einen Spiel- und 
Sportplatz betreiben will. Beides 
ist nicht Aufgabe einer Schule, 
sondern der Stadt. Solange sich 
die PSG Stachen um ihre Verant-
wortung fürs Stellen von Turnhal-
len-Raum drückt, braucht sie den 
Sportplatz nicht; insbesondere 
nicht zu einem Dumping-Preis.

 Riquet Heller, Arbon

Auf die Altstadt gesetzt
Laura Gansner

Während sich an den einen Orten 
weiterhin Staub sammelt, kehrt an 
anderen wieder Leben ein. Nicht 
alle haben die Arboner Altstadt 
abgeschrieben.

Wer vom Stahel Kreisel her in die 
Arboner Altstadt schlendert, blickt 
an der Hauptstrasse 17 in eine still-
gelegte Zeitkapsel. Seit Februar ist 
die Metzgerei Meierhofer aufgrund 
des plötzlichen Todes von Dani-
ela Meierhofer geschlossen. Für ih-
ren Mann Daniel Meierhofer – das 
Paar hatte den Laden 24 Jahre ge-
meinsam geführt – war schon da-
mals klar, dass er die Metzgerei al-
leine nicht weiterführen wird. «Ich 
möchte mich aber herzlich bei mei-
ner langjährigen Kundschaft be-
danken», sagt Meierhofer. Es sei 
eine wunderbare Zeit gewesen, 
«ich vermisse das Ganze schon». 
Unterdessen hat sich Daniel Meier-
hofer jedoch wieder in ein Anstel-
lungs-Verhältnis auf seinem Be-
ruf begeben und die Liegenschaft, 
die ihm nicht nur Arbeits- sondern 
auch Wohnort war, verkauft. Seit 
dem 1. November gehört sie der 
Gallus Immoinvest AG. Geschäfts-
leiter Claudio Camen erklärt, dass 
es noch zu früh sei, um über kon-
krete Pläne zu sprechen: «Da das 
Haus Teil der Ortsbildschutzzone 
ist, müssen wir für eine Sanierung 
und einen Umbau in einem ersten 
Schritt mit der Stadt zusammensit-
zen und das Vorgehen besprechen.» 
Die Idee sei aber, im Erdgeschoss 
die Gewerbefläche zu erhalten und 
darüber Wohnungen zu vermieten. 
Wie lange es gehen wird, bis eine 
Baubewilligung vorliegt, sei schwer 
abzuschätzen. Schneller vorwärts 
geht es vier Hausnummern weiter.

Eine Einladung zum Stöbern
Letzte Woche feierte Marit Kryeziu 
die Eröffnung ihrer Lifestyle-Bou-
tique Corylux an der Hauptstras- 
se 13. Sie übernimmt die Ladenflä-
che von Nicole Buchs, die rund ein 
Jahr mit ihrem Secondhand-Laden 
dort eingemietet war. Kryeziu erfüllt 

sich mit «Corylux» einen Traum, den 
sie schon als Kind hatte. Die gebür-
tige Estin ist der Liebe wegen vor 
fünf Jahren in die Schweiz gezo-
gen und wohnt seit zwei Jahren in 
Arbon. «Als ich im Mai die Anzeige 
für die Ladenfläche hier sah, wusste 
ich einfach, dass es jetzt an der Zeit 
ist, diesen Schritt zu wagen.» Alles 
sei dann sehr schnell gegangen, er-
zählt sie, während sie in ihrem neu 
eröffneten Laden sitzt, umgeben 
von Nussknackern, Gläsern und Tas-
sen in den verschiedensten Formen 
und Grössen, grossen und kleinen 
Kissen und Weihnachtsdekoratio-
nen en masse. Dass der Laden so 
gut befüllt ist, sei Teil des Konzepts, 
erklärt Kryeziu: «Ich möchte, dass 
man sich hier wie in einem Wohn-
zimmer fühlt und stundenlang stö-
bern kann.» Von Besteck über Kin-
derspielzeug und Vintage T-Shirts 
bis hin zu Möbeln bietet «Corylux» 
alles. Tritt man vor die Tür der Bou-
tique, hat man gleich zwei Liegen-
schaften im Blick, deren Zukunft zur 
Zeit noch unklar ist: Die Schmied-
gasse 1 und die Walhallastrasse 6.

«Vieille-Ville» bleibt Fragezeichen
Anfang Jahr sprach das Ehepaar 
Aydin noch davon, das «Städtli Ros-
tika» mit dem neu geplanten Res-
taurant Vieille-Ville zu verbinden. 
Doch dazu kam es nie, da Ferhat 

und Necla Aydin Anfang März das 
«Städtli Rostika» zwangsräumen 
mussten. Dazu, wie es an den bei-
den Standorten weitergehen wird, 
möchte sich Necla Aydin zum jet-
zigen Zeitpunkt nicht äussern. Der 
Liegenschaftsbesitzer der Wal-
hallastrasse 6 bestätigt jedoch, 
dass Aydins nach wie vor Mieter 
der Räumlichkeiten sind. Der Be-
sitzer der Schmiedgasse 1 war für 
eine Auskunft diesbezüglich nicht 
erreichbar. 

An der Hauptstrasse 13 ist wieder Leben eingekehrt, in der ehemaligen Metz-
gerei Meierhofer wird dies noch eine Weile dauern. lg

Auch am Seeufer tut 
sich wieder etwas

Man hat schon fast nicht mehr da-
ran geglaubt, aber jetzt kommt 
sie doch noch: Mit zwei Jahren 
Verzögerung öffnet die gastrono-
mische Zwischennutzung «See-
zauber» ihre Pforten am Donners-
tag, 9. November. Das Projekt auf 
der Aussichtsplattform beim Flie-
gerdenkmal  gehört zu den durch 
die Stadt angestossenen Zwi-
schennutzungen zur gastronomi-
schen Belebung des Seeufers und 
war durch Einsprachen blockiert. 
Das Pop-Up-Restaurant mit einer 
360-Grad-Aussicht bleibt in der 
ersten Saison bis 28. April 2024 
geöffnet. 

Raiffeisenbank 
Regio Arbon

Festgeldaktion  
ab 20’000 Franken
Transferieren Sie jetzt Ihre Vermögens- 
werte zur Raiffeisenbank Regio Arbon und 
profitieren Sie für 12 Monate von einem  
Vorzugszins von 2.00 %*.

raiffeisen.ch/arbon/festgeldaktion
* mehr Infos auf 

unserer Webseite

Verlängerung 

wegen grosser 

Nachfrage

---Tia-v Arbon
Turn- und Sportverein 

Neu: es liegen keine Anmeldeformulare mehr auf! 

Anmeldungen online unter 
www.chlaus.ch >Thurgau> Arbon KTV Arbon 

Informationen 
Stefanie Buchle Landolt 
Landquartstrasse 81A 1 9320 Arbon 
076 434 82 14 1 sankt.nikolaus@bluewin.ch 

Sollte kein PC vorhanden sein, können wir Ihnen ein Anmeldeformular 
senden. Allfällige Fragen betreffend Klausbesuchen beantwortet 
ebenfalls Frau Buchle Landolt. Anmeldeschluss: Freitag, 24.11.2023 

KTV ARBON - Klausgruppe 
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Silvio Germann im Speisesaal des Restaurants Mammertsberg. lg

«Ich bin nicht mit Talent gesegnet»
Laura Gansner

Man nehme ein 112-jähriges Gebäude, 
füge einen 34-jährigen Chefkoch 
hinzu und erhalte Gourmet-Auszeich-
nungen der höchsten Klasse. Doch so 
simpel ist es nicht. Silvio Germann 
verrät, welche Zutaten das Rezept 
vom «Mammertsberg» wirklich zum 
grossen Erfolg gemacht haben.

Das Dachgeschoss des Restaurants 
Mammertsberg lädt zum Verweilen 
ein: Polstergruppen in erdigen Tö-
nen, dicke Bildbände auf fast jedem 
Fenstersims und eine Aussicht auf 
den Bodensee, die einen selbst an ei-
nem verhangenen Tag kurz innehal-
ten lässt. Silvio Germann folgt dem 
Blick der Besucherin: «Es ist schon 
ein Privileg, mit dieser Aussicht zu 
arbeiten.» Seit einem Jahr kocht er 
im Restaurant Mammertsberg. Zu-
vor führte er in Bad Ragaz das Res-
taurant Igniv von Andreas Caminada. 
Der Spitzenkoch hat Germann un-
ter seine Fittiche genommen und 
ihn nach sieben Jahren «Igniv» ins 
Abenteuer «Mammertsberg» losge-
schickt. Was sich gelohnt hat: Die-
sen Spätsommer erhielt Silvio Ger-
mann für seine Tätigkeit in Freidorf 
18-Gault-Millau Punkte, zwei Miche-
lin-Sterne und den Titel «Koch des 
Jahres 2024». Zum Zeitpunkt die-
ses Gesprächs ist das alles rund ein 
Monat her. Er setzt sich auf eine der 
Couchen, die Hände verschränkt, ei-
nen Arm auf die Lehne gelegt. Von 
der anderen Seite des Raumes drin-
gen leise Stimmen herüber, eine Ser-
vicefachfrau bringt Kaffee. «Danke 
Belinda», lächelt Germann in ihre 
Richtung, um sogleich seine Auf-
merksamkeit zurück zum Gespräch 
zu lenken. «Was wollen Sie denn 
wissen?»

Kochen Sie eigentlich gerne oder 
sind Sie einfach nur gut darin?
Silvio Germann: Zuhause oder im Res- 
taurant? (lacht) Grundsätzlich koche 
ich sehr gerne. Als Koch baut man 
diese Leidenschaft definitiv auch auf, 
das braucht Zeit und Geduld. Und ein 
gutes Team, mit diesem arbeitet man 
schliesslich täglich zusammen. Meist 

sieht man seine Arbeitskolleginnen 
und -kollegen mehr als den Partner 
oder die Partnerin zuhause, das muss 
also schon gut funktionieren. Was bei 
uns zum Glück der Fall ist.

Sie haben bei Andreas Caminada 
gelehrt und sieben Jahre lang des-
sen Restaurant Igniv im Grand Re-
sort Bad Ragaz geführt. Was hat 
Sie nach dieser Zeit nach Freidorf 
gelockt?
Nach diesen sieben lehrreichen Jah-
ren wollte ich mich einer neuen Chal-
lenge stellen. Dass Andreas gerade 
zu diesem Zeitpunkt das Projekt 
Mammertsberg unterbreitet wurde 
und ich dafür seine erste Wahl war, 
ist wohl mein grosses Glück. Bei mei-
nem ersten Besuch im «Mammerts-
berg» war ich sofort hin und weg 
vom Objekt und dessen Potential.

Ganz grundsätzlich: Wie wird man 
eigentlich Spitzenkoch?
Das weiss ich auch nicht so genau 
(lacht). Ich habe mir damals in der 

Oberstufe verschiedene Berufe an-
geschaut und Koch hat mir am Bes-
ten gefallen. Ich konnte dann meine 
Ausbildung in einem kleineren, gut-
bürgerlichen Restaurant absolvieren. 
Danach habe ich eine Zeit lang im 
Ausland gearbeitet, worauf die Zeit 
bei Andreas Caminada folgte. Das war 
auf jeden Fall der bisher prägendste 
Punkt in meiner Laufbahn. Auch weil 
er mir das «Igniv» anvertraute, ob-
wohl er zuerst meinte, ich sei eigent-
lich zu jung dafür (Anmerkung der 
Redaktion: Silvio Germann war da-
mals 25 Jahre alt). Ich habe mich da-
für auf jeden Fall reingehangen, aber 
ich war sicher auch zur richtigen Zeit 
am richtigen Ort. Ausserdem gibt es 
viele Leute, die mit Talent gesegnet 
sind. Ich glaube, ich bin keiner davon.

Der «Koch des Jahres 2024» mit 
18 Gault-Millau Punkten soll kein 
Ausnahmetalent sein?
Ich habe nicht das Gefühl, nein. Als 
ich bei Andreas anfing, war ich oft 
überfordert, der Schritt zu ihm war 

ein grosser. Aber ich wollte es durch-
ziehen, hatte dann auch viele lange 
und strenge Tage. Ich glaube auf die-
sem Weg zum Spitzenkoch kommt 
man irgendwann an den Punkt, an 
dem man sich entscheiden muss: 
Entweder ziehe ich das jetzt durch 
oder ich lasse die Koch-Karriere blei-
ben. Das beginnt wohl schon in der 
Lehre. Während meine Kollegen am 
Wochenende Fussball-Matches hat-
ten, musste ich arbeiten. Da braucht 
man bereits Durchhaltevermögen. 
Ich habe mich zwar nicht mit 16 Jah-
ren dazu entschieden, Spitzenkoch 
zu werden, aber ich habe den Willen 
dazu entwickelt und am Ende auch 
das Glück, dass Andreas auf mich ge-
setzt hat.

Zu den eben erwähnten Auszeich-
nungen kamen Anfang Oktober 
zwei Michelin-Sterne hinzu. Wie 
wirken sich diese Bewertungen auf 
Ihr Kochen aus?
Mir ist es wichtig, dass wir so weiter-
machen wie bisher. Das habe ich auch 
meinem Team gesagt. Schliesslich ha-
ben wir diese Auszeichnungen mit der 
Art erreicht, wie wir sie bisher an den 
Tag gelegt haben.

Aber ist denn der Druck mit diesen 
Gütesiegeln der Branche nicht 
gestiegen?
Wir bemerken schon, dass unsere 
Gerichte teilweise kritischer beäugt 
werden. Aber das ist auch gut so, un-
sere Gäste und auch wir selbst sollen 
kritisch bleiben. Es bringt uns nichts, 
jetzt mit einer «Wir sind die Geils-
ten»-Haltung blindlings unser Ding 
durchzuziehen. Mir ist es wichtig, 
die Kritik der Gäste ernstzunehmen. 
Das hilft uns, besser zu werden. Wir 
können schliesslich stets dazu lernen.

Sie sprechen fast durchgehend von 
einem «Wir», betonen die Arbeit Ih-
res Teams, obwohl Sie sich als «Koch 
des Jahres 2024» auch einfach selbst 
ins Rampenlicht stellen könnten.
Ohne mein Team wäre eine solche 
Auszeichnung gar nicht möglich ge-
wesen. So beginnt ein Besuch bei 
uns mit einem herzlichen Service, 
das hinterlässt einen bleibenden 

Silvio Germann hat ein starkes Team von insgesamt 19 Mitarbeitenden im Rücken. lg

ersten Eindruck. Das «Mammerts-
berg»-Erlebnis besteht eben nicht 
nur aus mir, sondern hängt von 
meinem ganzen Team ab. Deshalb 
braucht es überall gute Leute, in der 
Küche wie auch an der Front.

Inwiefern ist es Ihnen möglich, bei 
Ihren Gerichten auf Saisonalität 
und Regionalität zu achten?
Wir versuchen möglichst vieles aus 
der Region zu beziehen. Früchte 
und Gemüse haben wir zum Beispiel 
von einem Zulieferer in Freidorf, die 
Büffelmilch kommt aus Muolen. Ne-
ben dem Aspekt der Regionalität 
finde ich es auch immer spannend, 
die Menschen hinter den Produkten 
kennenzulernen und von ihrem Wis-
sensschatz zu lernen. Aber klar gibt 
es auch gewisse Zutaten, die nicht 
aus der Region sind. Wenn wir dann 
beispielsweise ein Angus-Steak ver-
arbeiten, ist es mir dafür besonderes 
wichtig, respektvoll damit umzuge-
hen und alles zu verwerten, was ir-
gendwie möglich ist.

Wer im Restaurant Mammertsberg 
ein 3-Gang Menü bestellt, bezahlt 
186 Franken, für ein 5-Gang Menü 
238 Franken. Sind diese Preise 
gerechtfertigt?
Was wir hier machen, ist sehr per-
sonalintensiv. Insgesamt beschäftigt 
der «Mammertsberg» 19 Angestellte. 
Das ist auf jeden Fall unser höchs-
ter Kostenpunkt. Hinzu kommt, dass 
wir bei unseren Produkten auf die 
höchste Qualität achten, vom Reh-
rücken bis zur Karotte. Und so eine 
Karotte vom Bio-Hof aus der Region 
ist nun mal teurer als das aus Holland 
importierte Pendant. Gerechtfertigt 
ist der Preis ausserdem, wenn man 
das Gesamterlebnis betrachtet. Zu 
jedem Menü erhält man Häppchen 
und Amuse Bouches in der Lounge, 
in welcher man den Köchen und Kö-
chinnen bei ihrer Arbeit zusehen 
kann. Danach geht die Reise weiter 
in den Hauptspeisesaal, wo wir die 
Gäste auch immer wieder fragen, 
ob sie genug haben. Die Hauptsa-
che ist, dass sie am Schluss satt sind. 
Es gibt nichts Schlimmeres, als wenn 
die Gäste am Ende hungrig hinaus 

gehen – oder überessen, das wollen 
wir auch nicht. Wir versuchen stets 
die richtige Balance zu finden.

Stichwort Gäste: Sie haben in einem 
«normalen» Restaurant mit Ihrer 
Karriere angefangen und sich zum 
Starkoch hochgearbeitet. Ihr Klien-
tel hat sich damit auch verändert. 
Würden Sie manchmal gerne wieder 
für den «Normalbürger» kochen?
Ich selbst esse auf jeden Fall sehr 
gerne so; wenn dahinter eine Per-
son steht, die mit Leidenschaft kocht, 
dann schmeckt man das auch. Das ist 
die Hauptsache. Zuhause koche ich 
ausserdem auch eher einfach. Aber 
beruflich bin ich jetzt schon lange auf 
dieser Gourmet-Schiene. Ein «nor-
males», gutbürgerliches Restaurant 
zu führen würde mich auf jeden Fall 
anders herausfordern. Es wäre für 
mich schon schwer, im Mittagsstress 
120 Personen zu verpflegen. Ich selbst 
sehe mich da nicht mehr.

Beizensterben, Fachkräftemangel, 
ausbleibende Gäste – in der 

Gastronomie kriselt es schon län-
ger. Verraten Sie mir: Steht es so 
schlimm um die Branche oder be-
klagen sich Gastronomen einfach 
gerne?
Die Probleme sind auf jeden Fall 
vorhanden, auch wenn wir nach 
Corona wieder ein gutes Jahr hat-
ten. Alle wollen wieder essen ge-
hen. Aber der Fachkräftemangel 
bleibt akut. Viele Arbeitnehmende 
haben während der Pandemie be-
merkt, dass es doch noch schön ist, 
am Abend frei zu haben. Wir hatten 
zum Glück kein Problem, Personal 
für die Küche zu finden. Im Service 
ist das teilweise schwieriger.

Wie erklären Sie sich das?
Als Koch kommt man unter an-
derem in ein Restaurant wie den 
«Mammertsberg», weil sich das gut 
im Lebenslauf macht. Im Service ist 
das anders, der hat in vielen Köp-
fen noch einen anderen Stellenwert. 
Ausserdem fehlt teilweise die Wert-
schätzung von Seiten der Arbeit-
geber. Mir ist es deshalb wichtig, 

meinem Personal Zukunftsperspek-
tiven zu bieten, ihnen beispielsweise 
eine Saison im «Igniv» in Bangkok 
zu ermöglichen. Und ihnen mehr zu-
zutrauen, als nur Teller rein und raus 
bringen. Der Service ist schliess-
lich Teil des Ganzen. Deshalb ist für 
mich das Service-Personal genau so 
wichtig wie das Küchen-Team. Wenn 
Sie in ein Restaurant gehen und das 
Essen war super, aber die Bedie-
nung richtig schlecht, dann wollen 
Sie da nicht mehr hin, oder?

Ein abrupter Themenwechsel zum 
Schluss: Die höchste Gault-Millau- 
Auszeichnung von 19 Punkten er-
hielten dieses Jahr fünf Köche und 
eine Köchin; ein Muster, dass sich 
in den höchsten Rängen der Koch-
welt wiederholt. Weshalb fehlt es 
an Spitzenköchinnen?
Das ist eine gute Frage. (über-
legt kurz) Das hängt vermutlich 
mit der Familienplanung zusam-
men. Von meiner Berufsschulklasse 
ist zum Beispiel nur noch eine von 
zehn Frauen im Beruf tätig. Und es 
stimmt, es gibt wenige Frauen im 
oberen Segment. Es ist schon hart, 
ein Restaurant auf diesem Niveau 
zu führen, und wenn man dann noch 
Familie hat sowieso. Ich schätze je-
denfalls eine gute Mischung in mei-
nem Team, bei uns in der Küche 
kommen drei Frauen auf fünf Män-
ner. Der Umgang untereinander ist 
dann ein anderer, respektvoller. Das 
ist mir sowieso wichtig, ob es jetzt 
um Menschen, Produkte, Materialien 
geht. (Greift nach der Kaffeetasse 
auf dem Tisch) Diese Tasse zum Bei-
spiel ist reine Handarbeit und kostet 
80 Franken. Das wissen meine Mit-
arbeitenden und gehen auch ent-
sprechend damit um.

Silvio Germann stellt die Tasse be-
hutsam wieder ab und erhebt sich. 
Bald schon ist Mittagszeit, auf dem 
Weg nach draussen kommen ihm 
die ersten Gäste entgegen. Ein 
letztes Mal wendet er sich der In-
terviewerin zu, bedankt sich für 
den Besuch und begrüsst dann die 
Neuankömmlinge: «Darf ich Ihnen 
gleich die Jacke abnehmen?»
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«Wenn nicht wir etwas ver-
ändern können, wer dann?»

Laura Gansner

Die Gemeinde Roggwil stellte Anfang 
Woche den überarbeiteten Energie-
richtplan vor – mit 16 konkreten Mass-
nahmen und einem klaren Plädoyer 
für eine klimaneutrale Schweiz.

Zwölf Personen versammelten sich 
am vergangenen Montagabend im 
Schloss Roggwil, um sich mit dem 
Energierichtplan für die Gemeinde 
auseinanderzusetzen – sprich, knapp 
0,4 Prozent der gesamten Roggwiler 
Bevölkerung. Gemeinderat Markus 
Zürcher leitete gemeinsam mit Sebas-
tian Frenzel durch den Abend. Fren-
zel hat als Vertreter der Nova Energie 
Ostschweiz AG gemeinsam mit der 
Energiekommission Roggwil die vom 
kantonalen Amt für Raumentwick-
lung Thurgau beantragten Anpas-
sungen vorgenommen. Das Resultat 
ist ein Energierichtplan mit 16 Mass-
nahmen, unterteilt in die Kategorien 
Wärme, Strom, Mobilität, öffentliche 
Hand sowie Kommunikation und Kon-
sum. Bei deren Ausarbeitung wurde 
der Massnahmenkatalog aus dem 
Jahr 2017 als Grundlage genommen, 
welcher im Projekt 2000-Watt-Ge-
meinde Thurgau entstanden ist. Dies 
kommt nicht von ungefähr. Im Richt-
plantext wird festgehalten, dass sich 
die Gemeinde Roggwil zum Ziel der 
2000-Watt-Gesellschaft bekennt. 
Sebastian Frenzel betont, dass die 

Schweiz in den Bestrebungen einer 
klimafreundlicheren Zukunft eine be-
sondere Verantwortung habe.

Die Verantwortung wahrnehmen
Sebastian Frenzel führt durch ein 
Zahlenspiel: Zu den reichsten 10 Pro-
zent der Weltbevölkerung zählt 
eine Person, wenn ihr Vermögen 
125 000 Franken oder mehr beträgt. 
Diese 10 Prozent sind insgesamt für 
50 Prozent des globalen CO2-Aus-
stosses verantwortlich. Zum Ver-
gleich: Das Durchschnittsvermögen 
von Herr und Frau Schweizer betrug 
im Jahr 2022 über 600 000 Franken. 
Die Schweiz zählt zu den reichsten 
Ländern der Welt, so Frenzel: «Wenn 
nicht wir etwas verändern können, 
wer dann?» Ob man selbst jetzt zu 
den 10 Prozent gehört oder nicht: 
Die Roggwiler Bevölkerung kann im 
Energierichtplan konkret festlegen, 
welche Verantwortung sie überneh-
men will. Der Richtplan inklusive 
Richtplankarte und Planungsbericht 
sind auf der Webseite der Gemeinde 
Roggwil zu finden. Die Unterlagen 
liegen noch bis 30. November öffent-
lich auf der Gemeinde auf. Bis Ende 
Januar des kommenden Jahres sol-
len alle eingegangenen Anliegen der 
öffentlichen Bekanntmachung vom 
Gemeinderat beantwortet werden, 
so dass der Richtplan im März 2024 
zur Genehmigung beim Kanton ein-
gereicht werden kann.

Bis 30. November liegt der Energierichtplan der Roggwiler Bevölkerung als öf-
fentliche Bekanntmachung zur Einsicht vor. lg

Grosseinsatz auf Probe

In dichten Rauch gehüllt, diente die Zehender Garage in Horn letzte Woche 
der örtlichen Feuerwehr als Kulisse für ihre letzte Übung in diesem Jahr. kim

Gemeinde Roggwil legt 
das Budget 2024 vor
Der Roggwiler Gemeinderat bud-
getiert für das Jahr 2024 einen 
Verlust von gut 250 000 Franken. 
Dazu trägt unter anderem der stei-
gende Personalaufwand bei.

Das Budget 2024 der Gemeinde 
Roggwil sieht bei einem Aufwand 
von 8,469 Mio. Franken und ei-
nem Ertrag von 8,217 Mio. Fran-
ken einen Aufwandüberschuss von 
251 300 Franken vor. Dies bei ei-
nem gleichbleibenden Steuerfuss 
von 44 Prozent. Als Gründe für das 
Minus führt der Roggwiler Gemein-
derat unter anderem den Personal-
aufwand an, der im kommenden 
Jahr zunehmen wird. Für das Ver-
waltungs- und Werkhofpersonal 
werde ein Teuerungsausgleich von 
einem Prozent berücksichtigt und in 
der Abteilung Finanzen ist aufgrund 
der andauernd hohen Arbeitsbe-
lastung eine Stellenerhöhung von 
20 Prozent geplant. Zudem wird 
die Buchhaltung des Abwasserver-
bandes Morgental ab 2024 nicht 
mehr wie bisher von der Gemeinde 
Roggwil geführt. Dadurch fallen 
Einnahmen von 30 000 Franken 
weg. Der Aufwand im Bereich der 

öffentlichen Sozialhilfe wird auf 
Grundlage der aktuellen Fallzah-
len hochgerechnet. Die Kosten für 
die Pflegefinanzierung werden mit 
397 900 Franken budgetiert und lie-
gen im Vergleich zum Budget 2023 
um rund 30 000 Franken höher. Zu-
dem stehen im Bereich Strassenbau 
und der Schiessanlage Tälisberg Sa-
nierungs- und Unterhaltsarbeiten 
an. Die laufenden Einkommenssteu-
ern der natürlichen Personen wur-
den mit 2,8 Mio. Franken leicht hö-
her als 2023 budgetiert (2,75 Mio.). 
Bei den Gewinn- und Kapitalsteu-
ern der juristischen Personen wird 
mit praktisch gleich hohen Ein-
nahmen wie im Vorjahr gerech-
net (300 000 Franken). Die Grund-
stückgewinnsteuern wurden mit 
einem Betrag von 320 000 Fran-
ken ins Budget aufgenommen. Das 
Budget 2024 der Investitionsrech-
nung sieht Nettoinvestitionen über 
370 000 Franken vor. Darunter fal-
len unter anderem die Erneuerung 
der EDV-Anlage und die Spange 
Süd. Die Stimmberechtigten wer-
den an der Gemeindeversammlung 
vom 11. Dezember über das Budget 
2024 abstimmen. mitg

Wir danken herzlich für die grosse Anteilnahme die wir beim 
Abschied von

Guido Wüst-Lüchinger
erfahren durften.

Ganz besonders danken wir:
–  allen, die den Verstorbenen auf seinem letzten Weg  

begleitet haben
–  Martha Heitzmann, Pfarreibeauftragte, für die würdige 

Gestaltung des Gottesdienstes
–  dem Jakobus-Chor und dem Organisten Oliver Kopeinig,  

für die einfühlsame Umrahmung der Abschiedsfeier
– der Musikgesellschaft Steinach für den musikalischen Abschied 

und den Fahnengruss
– dem Gemeinderat Steinach
– dem Ortsverwaltungsrat Steinach
– dem Rotary Club Oberer Bodensee
– der Firma Bellside Real Estade, Familie Orthmann
– dem Kochclub Steinach
– den Klassenkameraden
– der Weidenhofpraxis Steinach, Herr Dr. Bauer für die  

jahrelange Betreuung
– für die vielen Spenden zu Gunsten «Rhyboot Altstätten»

Steinach, im November 2023 Die Trauerfamilien

 

                    H E R Z L I C H E N Dank 
                                F Ü R  D I E  A N T E I L N A H M E

Wir danken herzlich:

Für die grosse Anteilnahme und die vielen Zeichen
des Mitgefühls beim Abschied meiner lieben Frau,
unserer Mutter, Oma , Uroma, Tante und Gotte

Emmi Mettler – Weber

Herzlichen Dank für die zahlreichen Beileidskarten,
die grosszügigen Spenden an die Spitex Arbon und
all die tröstenden Worte und Umarmungen.

Arbon, im November 2023             Die Trauerfamilien

Mit traurigem Herzen aber mit vielen  
schönen Erinnerungen haben wir Abschied  
genommen von

Hans (Johann-Peter) 
Schildknecht
*23.11.1943  † 19.10.2023

Deine Enkelin, Selina mit Familie

Ein grosses Dankeschön geht an das Pflegeheim  
Haus Selma für die liebevolle Betreuung und  
die wertvolle Unterstützung.

Traueradresse:  
Selina Mayr, Riedern 18, 9325 Roggwil

Es weht der Wind ein Blatt  
vom Baum, 
von vielen Blättern eines, 
dies eine Blatt,  
man merkt es kaum, 
denn eines ist ja keines.

Doch dieses Blatt allein, 
war Teil von unserem Leben, 
drum wird dies Blatt allein, 
uns immer wieder fehlen.
Rainer Maria Rilke

Wie gut ist es, dir, HERR,  
zu danken und deinen Namen,  
du höchster Gott zu besingen.
Psalm 92.2

Wir verabschieden uns in Liebe von

Felix Lanz
15. Oktober 1934 – 22. Oktober 2023

Unerwartet ist Felix am Sonntagmorgen nach einem  
Herzinfarkt verstorben. Zusammen mit seiner geliebten  
Ehefrau «Ruthli» hatte er ein aktives und reicherfülltes  
Leben. Die Musik hat ihn das ganze Leben begleitet  
und erfüllt.

In stiller Trauer
Ruth Lanz 
Charlotte Meier 
Eleonora Schrader 
Verwandte und Anverwandte 
Freunde

Die Urnenbeisetzung auf dem Friedhof mit anschliessendem 
Trauergottesdienst in der Friedhofskapelle Arbon,  
Rebenstrasse 62, findet am Montag, 13. November 2023  
um 14 Uhr statt.

Anstelle von Blumenspenden unterstützen wir im Sinne  
von Felix die STIFTUNG PRO MUSIKSCHULE ARBON,  
Hamelstrasse 15, 9320 Arbon. Thurgauer Kantonalbank,  
CH78 0078 4295 0007 6200 1

Traueradresse:  
Walter und Käthi Kuhn, Südstrasse 52, 8570 Weinfeldenamriswil@goldinger.ch | 071 444 40 02

4½ Zi.-Attikawohnung in Frasnacht 
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Mit einem Weihnachts-
paket Hoffnung schenken

Publireportage

Bedürftige Kinder und Erwach-
sene mit einem Weihnachtspäckli 
aus der Schweiz überraschen – 
dafür steht die «Aktion Weih-
nachtspäckli». Auch dieses Jahr 
beteiligen sich mehrere Arboner 
Kirchen am Spendenanlass und 
zählen auf die Hilfsbereitschaft der 
Bevölkerung. 

Der Sammeltag findet am Samstag, 
11. November, von 8 bis 16 Uhr im 
Einkaufszentrum Novaseta, St. Gal-
lerstrasse 17 in Arbon statt. Organi-
siert wird die Arboner Päckliaktion 
von der Chrischona Kirche und der 
Christlichen Gemeinde Maranatha. 
Wie bereits in den Vorjahren kön-
nen sowohl fertige Pakete als auch 
Geldspenden vor Ort abgegeben 
werden. Mit den Geldspenden kau-
fen die Organisatoren fehlende Nah-
rungsmittel, Süssigkeiten, Hygiene-
produkte, Schul- und Spielsachen 
für die Pakete. Wer selbst ein Pa-
ket zusammenstellen möchte, wird 
von den Veranstaltern gebeten, sich 
an der Liste mit den vorgegebenen 
Inhalten zu halten (siehe Inserat 
rechts). Identische Inhalte garan-
tieren eine gerechte Verteilung. 

Die Bedürftigsten unterstützen 
Die Weihnachtspäckli-Aktion will 
Menschen in Armut und Not eine 

Perspektive für die Winter- und 
Weihnachtszeit bieten. In den ver-
gangenen Jahren durften in Arbon 
jeweils 800 Geschenke eingepackt 
werden. Sämtliche in Arbon gesam-
melten Päckli werden im Anschluss 
an den Aktionstag an die Sammel-
stationen der Hilfsorganisationen 
überführt, welche diese dann an die 
richtigen Orte bringen werden. Die 
meisten Päckli werden in Moldawien 
und in der Ukraine verteilt, zudem in 
Rumänien, Belarus, Albanien, Bul-
garien und im Kosovo. Langjährige 
lokale Partnerinnen und Partner 
sorgen dafür, dass diejenigen ein 
Päckli erhalten, die es am nötigsten 
haben: bedürftige Kinder in Schu-
len und Heimen, verarmte Familien, 
Alleinerziehende, Rentnerinnen und 
Rentner, Menschen mit einer Behin-
derung oder Krankheit. 

Krieg hat Lage stark verschlimmert 
In Osteuropa leben unzählige Men-
schen am Existenzminimum. Der 
immer noch andauernde Krieg in 
der Ukraine hat die humanitäre Si-
tuation weiter verschlimmert. Die 
Aktion Weihnachtspäckli will Licht-
blicke im dunklen Alltag verschaf-
fen. Absolut alles im Päckli macht 
glücklich: Lebensmittel, Tee und 
Kaffee, Biskuits, Schokolade, Seife, 
Shampoo oder eine warme Mütze, 
ein Schal und Socken bringen Hoff-
nung und greifbare Hilfe.  pd

Die Weihnachtspäckli sind gefüllt mit vielen nützlichen Dingen. z.V.g.

...fertige Pakete abgeben

...Waren einkaufen

...Spenden fuer Paeckli oder
die Transportkosten

www.weihnachtspaeckli.ch

Einkaufscenter Novaseta Arbon
St.Gallerstrasse 15
9320 Arbon

Samstag, 11. November/ 08.00 – 16.00 Uhr

Anpacken BEIM
Einpacken...hilf mit!

Sammelstelle

1.  2.  3.  
 
 
 
 
Samstag, 11. November 2023, 08.00 – 16.00 Uhr 
       
  
 
 
Sammelstelle 
Einkaufszentrum Novaseta Arbon 
 
 
 
Spende für Päckli 
oder die Transportkosten  
bis 11.11.2023, 16.00 Uhr  
 
Die Aktion setzt ein Zeichen der Verbundenheit mit notleidenden Men-  
schen. Mit einem Paket bringen wir Freude und Hoffnung in den grauen  
Alltag vieler Kinder und Hilfsbedürftiger in Osteuropa und Krisengebiete .  
 
Bitte verwenden Sie eine stabile Kartonschachtel und packen Sie diese  
in Geschenkpapier ein.  
 
Bitte packen Sie alle aufgelisteten Produkte in die Päckli! Nur so  
kommen die Päckli ohne Probleme durch den Zoll und können ein-  
fach und gerecht verteilt werden.  

 
Paket für Erwachsene  
 
Je 1 kg Mehl / 1 kg Reis / 1 kg Zucker / 1 kg Teigwaren /  Schokolade /  
Biskuits/ 1 Kaffee (gemahlen oder instant) /  Tee /  Zahnpasta /  Zahn-  
bürste (in Originalverpackung) /  Seife (in Alufolie gewickelt) /  Shampoo  
(Deckel mit Scotch verklebt) /  Schreibpapier /  Kugelschreiber /  Evtl. An-  
sichtskarten, Kerze, Streichhölzer, Schnur, Socken, Mütze, Handschuhe,  
Schal. ect. 
 
Die Päckli dürfen kein Fleisch, keine Medikamente, keine angebrauch-  
ten Packungen und keine Waren mit abgelaufenem Verfalldatum enthal-  
ten. Die Produkte müssen sechs Monate über die Sammelaktion hinaus  
haltbar sein.  

 
Paket für Kinder   
2 Tafeln Schokolade / 2 Päckli Biskuits / 250g Süssigkeiten (Bonbons /  
Gummibären ect.) Zahnpasta / Zahnbürste (in Originalverpackung) I  
Seife (in Alufolie gewickelt) I Shampoo (Deckel mit Scotch verklebt) /  
2 Notizhefte oder -blöcke / Kugelschreiber / Bleistift / Gummi/ Mal-  
oder Filzstifte / 2-3 Spielzeuge wie Puzzle, Ball, Seifenblasen, Stoff-  
tiere, Spielauto, etc. / Evtl. Socken, Mütze, Handschuhe, Schal, ect. 
 
Die Spielsachen sollen sowohl Mädchen wie Knaben im Alter zwischen  
4 bis 16 Jahren Freude bereiten.  

 
Päcklisammeltag in ARBON  
Samstag, 11. November 2023, 08.00 - 16.00Uhr  

Sammelstelle:  
Einkaufszentrum Novaseta, St. Gallerstrasse 17, 9320 Arbon  

 
• Bezeichnen Sie Ihr Päckli mit der Etikette "Kind" oder "Erwachsene"  

(bei den Sammelstellen erhältlich)   
• Bringen Sie Ihr Päckli an eine Sammelstelle oder senden Sie es per  

Post an ein Hilfswerk. Die Adressen finden Sie auf:  
www.weihnachtspäckli.ch  

 
Diese Sammelaktion gehört zu den Sozialprojekten der Evangelischen  
Freikirche Chrlschona Arbon, der Christlichen Gemeinde Maranatha in 
Zusammenarbeit mit den aufgeführten Organisationen. (LID, AVC…)   
Evang. Freikirche, Chrischona, Brühlstrasse 4, Arbon; www.chrischona.ch  
Christliche Gemeinde Maranatha, Blumenaustrasse 8, Arbon;  
www.gemeinde-maranatha.ch  

 

...fertige Pakete abgeben

...Waren einkaufen

...Spenden fuer Paeckli oder
die Transportkosten

www.weihnachtspaeckli.ch
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St.Gallerstrasse 15
9320 Arbon

Samstag, 11. November/ 08.00 – 16.00 Uhr
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TIPPS & TRENDS

Spitzenspiel beim  
FC Arbon 05 

Morgen Samstag, 4. November, um 
17 Uhr empfängt der Tabellenzweite 
FC Arbon 05 den Tabellenführer FC 
Bischofszell zum Spitzenspiel auf 
dem Stacherholz. Mit einem Sieg 
können die Arboner bis auf vier 
Punkte zum Tabellenführer auf-
schliessen, bevor es am 11. November 
ins letzte Meisterschaftsspiel gegen 
den FC Bütschwil geht. Die Hinrunde 
wird dann mit dem Cupspiel am 
18. November gegen den FC Abt-
wil-Engelburg abgeschlossen. pd

Bürger Fraktion Arbon 
am Herbstmarkt

Morgen Samstag, 4. November, ist 
die Bürger Fraktion Arbon wieder 
am Arboner Herbstmarkt vertreten. 
Mit dem Glücksrad bekommen die 
Besuchenden die Chance, den 
Hauptpreis zu gewinnen. Bürgerin-
nen und Bürger sind eingeladen, am 
BFA Stand ihre Anliegen und Ideen 
mit der Partei zu diskutieren.  pd

«Begegnen & Erleben»: 
Von Sterben und Tod

Nach dem grossen Erfolg im vergan-
genen Jahr beschäftigt sich die 
Reihe «Begegnen & Erleben» der ka-
tholischen Kirchgemeinde Arbon 
noch einmal mit Tod und Sterben. 
Der Anlass startet am Dienstag, 
14. November, um 17 Uhr im Mar-
tins-Saal des katholischen Pfarrei-
zentrums Arbon. Diesmal gehen die 
Erwachsenen mit Reka Lippmann 
(Leiterin Friedhof Arbon) auf den 
Friedhof auf Entdeckungsreise. Und 
Mirjam Buschor stellt sich als Pallia-
tiv-Medizinerin und Mutter zweier 
Kinder den Fragen der Kinder. Die 
Altersempfehlung für diesen Anlass 
ist die erste bis sechste Klasse. An-
schliessend an diesen Anlass erwar-
tet die Besuchenden ein feines Menu. 
Es sind auch alle Interessierten ohne 
Kinder eingeladen teilzunehmen. Es 
wird um eine Anmeldung bis spätes-
tens Donnerstag, 9. November, auf 
kath-arbon.ch/religion unter «Be-
gegnen und Erleben» gebeten. Die 
Teilnahme ist kostenlos. Es gibt eine 
Kollekte. mitg

«Repair Café» im 
Roggwiler Unterwerk

Am Samstag, 4. November, findet 
von 9 bis 12 Uhr im Unterwerk Rogg-
wil wieder ein «Repair Café» statt. 
Die Devise lautet: «Flicken statt 
Wegwerfen». Dazu gehören nicht 
nur Elektronikwaren, sondern auch 
Textilien und Möbel. Angenommen 
werden: Föhn, Staubsauger, Mixer, 
Radios, Laptops, Software-Prob-
leme etc. Smartphones und diverse 
elektrische Artikel, Rucksäcke, Ho-
sen, Lederwaren, Nähsachen und 
kleine Nachttische, Stühle, Spiel-
zeuge und vieles mehr. Es werden 
auch kleine Elektroden-Schweissar-
beiten durchgeführt. Alle Arbeiten 
sind gratis, es liegt an den Kundin-
nen und Kunden, was ihnen die Re-
paratur wert ist. Das Team garan-
tiert nicht, dass alles geflickt werden 
kann, es versucht aber sein Bestes. 
Gratis Kaffee und Kuchen stehen 
ebenfalls bereit. pd

Stöbern am Bazar 
der «Katzenfreunde»

Morgen Samstag, 4. November, fin-
det der jährliche Bazar des Vereins 
Katzenfreunde Oberthurgau statt, 
dieses Mal wieder am früheren 
Standort im Restaurant Miyamoor 
(ehemals Restaurant Krone, Bahn-
hofstrasse 20 in Arbon). An den 
Verkaufsständen gibt es verschie-
dene Handarbeiten und Geschenk- 
artikel zu entdecken. Der Anlass 
dauert von 10 bis 16 Uhr. pd

Familienverein lädt zur 
offenen Turnhalle ein

Diesen Sonntag, 5. November, geht 
die beliebte offene Turnhalle für die 
Kinder von Arbon und Umgebung in 
die nächste Runde: Der Familienver-
ein Arbon öffnet jeweils die Dreifach-
turnhalle Stacherholz von 14.30 bis 
17 Uhr für Kinder im Alter von 0 bis 7 
Jahren. Der Eintritt ist gratis. Die Kin-
der werden von ihren Begleitperso-
nen betreut. Wer sich die kommen-
den Daten schon vormerken will: Die 
offenen Turnhallen finden jeweils am 
Sonntag an folgenden weiteren Ter-
minen statt: 3. Dezember, 14. Januar 
2024 und 3. März 2024.  pd

Der kleine Bruder 
als grösste Inspiration

Laura Gansner

Neben dem Römerhof entsteht mit 
der «Kinderakademie» ein Betreu-
ungsangebot für Kinder. Diese hat 
nur insofern etwas mit dem Restau-
rant zu tun, als dass der kreative 
Kopf hinter der Idee die 16-jährige 
Amandine Bergue ist; Tochter der 
Gastgeber Dominique und Gerald 
Bergue-Hunziker.

Im Sommer hat Amandine Bergue 
ihre Lehre als Laborantin begonnen. 
«Kindergärtnerin war auch eine Op-
tion, aber dann entschied ich mich 
für eine andere Richtung», erzählt 
die 16-Jährige. Doch das hindert 
sie nicht daran, ihre Begeisterung 
für die Arbeit mit Kindern auf ei-
nem anderen Weg zu kanalisieren. 
Mit einem abgeschlossenen Baby-
sitter-Kurs in der Tasche entschloss 
sie sich dazu, diesen nicht nur für 
die Einzelbetreuung von Kindern 
zu nutzen, sondern ein Gruppenan-
gebot auf die Beine zu stellen. So 
entstand die «Kinderakademie»; ein 
Kinderbetreuungsangebot, welches 
in regelmässigen Abständen jeweils 
am Samstagmorgen in der Torwa-
che neben dem Arboner «Römer-
hof» angeboten werden soll. Die 
erste Durchführung findet morgen 
Samstag, 4. November, um 9 Uhr 

statt. Gemeinsam mit maximal 15 
Kindern im Alter von 4 und 10 Jah-
ren will Bergue Windlichter basteln. 
«Das Angebot möchte ich jeweils an 
die Jahreszeiten anpassen, im Win-
ter zum Beispiel Guetzli backen.» 
Etwas, was sie auch mit ihrem 
fünfjährigen Bruder Maxime gerne 
macht. «Er ist der eigentliche Grund 
für die ‹Kinderakademie›.»

Für mehr Kinderfreundschaften
Schon lange bevor ihr Bruder zur 
Welt kam, habe sie sich Geschwister 
gewünscht, erzählt Amandine Ber-
gue. «Vor ihm bekam ich eine kleine 
Cousine, schon mit ihr habe ich im-
mer gerne Zeit verbracht.» Seit fünf 
Jahren tut sie das auch mit ihrem 
kleinen Bruder – ob bei einem Aus-
flug in den Wald, beim gemeinsa-
men Basteln oder beim neu einrich-
ten vom Zimmer. «Als wir letztens 
gemeinsam sein Zimmer neu ge-
strichen haben, konnte ich richtig 
seine Freude im Gesicht sehen. Das 
bedeutet mir so viel.» Bergue be-
obachtet aber auch, wie viel Freude 
ihr Bruder beim Herumtollen mit 
den Nachbarskindern hat und will 
das Miteinander der Kinder deshalb 
fördern. «Ich selbst war lange al-
lein, deshalb freue ich mich beson-
ders darauf, die Kinder zusammen 
spielen zu sehen.»

Amandine Bergue und ihr jüngerer Bruder Maxime, der sie auf die Idee der 
«Kinderakademie» gebracht hat. z.V.g.
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Pfarrerssohn macht Musik in Berlin
Wer in Arbon den Namen Gäu-
mann hört, wird vermutlich ans 
Pfarrerehepaar der evangelischen 
Kirchgemeinde denken. Dass deren 
Sohn Musiker ist und soeben sein 
erstes Album herausgebracht hat, 
mag eher überraschen.

«Ich habe mich schon als kleines 
Kind an einer Blechtrommel aus-
getobt», erinnert sich Philipp Gäu-
mann. Früh war für ihn klar: Er will 
Rockstar werden. Er habe dann als 
erstes Gitarre spielen gelernt und 
mit zwölf Jahren seine erste Band 
gegründet. «Mit 15 Jahren dachte 
ich dann, ich will das auf eigene 
Faust versuchen», erzählt Gäu-
mann. So hat er kurzerhand das 

Gästezimmer in sein erstes Studio 
verwandelt, «auch wenn ich noch 
überhaupt keine Ahnung vom Pro-
grammieren hatte». Seither hat sich 
viel getan – Gäumann zog nach Ber-
lin, eröffnete sein eigenes Studio 
und hat unter dem Künstlernamen 
Sign Mitte Oktober sein erstes Al-
bum «Miteinander» herausgebracht.

Auf die Andersartigkeit setzen
Auf «Miteinander» steht für Gäu-
mann eben jenes Thema im Fokus: 
«Ich wollte all diesen menschlichen 
Gefühlen nachspüren, die wir ge-
meinsam erleben können und uns 
verbinden, egal in welcher Be-
ziehung wir zueinander stehen.» 
Seine Musik sei immer persönlich. 

Es gehe ihm nicht darum, eine ge-
wisse «Coolness» zu erlangen, son-
dern auf Berührung und Tiefgang 
zu setzen. Seine Erfahrung als Kind 
eines Pfarrerehepaars gross gewor-
den zu sein, habe ihn auf jeden Fall 
geprägt. «Ich gehe recht spielerisch 
damit um», erzählt Gäumann, er 
mache daraus auch kein Geheimnis. 
Und was für andere Kinder früher 
ein Grund dafür war, ihn aufgrund 
des Berufs seiner Eltern als anders 
abzustempeln, hat ihn gelehrt, auf 
genau diese Andersartigkeit zu set-
zen. «Ich habe durch diese Erfah-
rung gelernt, dass es mir Sicherheit 
geben kann, wenn ich auf meine Ei-
genheit setze anstatt sie als Hinder-
nis zu sehen.» lg

«Meise» lädt zur 
Wildhecken-Pflege ein

Vor fast einem Jahr setzten etwa 30 
Helferinnen und Helfer in der Nähe 
des Skateparks Arbon 180 junge 
Gehölze. Die meisten haben den 
Winter und den letzten zeitweise 
sehr trockenen Sommer gut über-
standen und einige trugen schon 
Blüten und Beeren. Damit sie weiter 
optimal wachsen können, sollten ih-
nen die ärgsten Konkurrenzpflanzen 
vom Leib gehalten werden. Das 
heisst, diese müssen ausgejätet 
werden. Der Natur- und Vogel-
schutz Meise lädt deshalb die natur- 
interessierte Bevölkerung ein zu ei-
ner gemeinsamen Wildhecken- 
Pflegeaktion. Diese findet morgen 
Samstag, 4. November, um 13.30 Uhr 
beim Skatepark im Seeparkareal Ar-
bon statt. Die Dauer des Einsatzes 
beträgt circa zwei Stunden. Wer 
mitmachen will, darf sich bei Erica 
Willi anmelden unter ewica@gmx.
ch oder 071 446 67 21. pd

Romantischer Konzert-
abend im Schloss Arbon

Die Geigerin Livia Berchtold und die 
Pianistin Kateryna Tereshchenko 
spielen am Sonntag, 5. November, 
um 17 Uhr drei romantische Musik-
werke im Landenbergsaal im 
Schloss Arbon. Höhepunkt des Kon-
zertprogramms ist die Interpreta-
tion der «Thuner Sonate», einer tief-
greifenden Violinsonate von 
Johannes Brahms, die er im Som-
mer 1886 am malerischen Thuner-
see komponierte. Auf dem Konzert-
programm stehen zudem Werke 
von Robert Schumann und Pjotr 
I.Tschaikowsky. Im Anschluss an das 
Konzert sind alle Gäste zu einem 
Apéro eingeladen, um das Ambi-
ente im Schloss Arbon zu geniessen 
und die Musik ausklingen zu lassen. 
Der Eintritt kosten 25 Franken für 
Erwachsene (inkl. Apéro). Tickets 
gibts es über klassikimschloss.com 
oder der an der Abendkasse ab 
16 Uhr. Während des Konzerts bietet 
der Familienverein Arbon im 
Dachstock des Schlosses eine kos-
tenlose Kinderbetreuung an. Eine 
Voranmeldung hierfür ist nicht not-
wendig. pd

Konzertabend im Mediencafé
Der Musiker und Autor René Baiker 
kehrt nach fast 20 Jahren zurück 
ins «felix.»-Mediencafé. In Beglei-
tung des Gitarristen Peter Giger 
präsentieren er das etwas andere 
Konzertformat. 

Den Arboner Buchautor und Musiker 
René Baiker und «felix.» verbinden 
seit der Gründung der Zeitung eine 
gemeinsame Vergangenheit. Die Re-
daktion und das Mediencafé zogen 
damals als Untermieter in die Räum-
lichkeiten von Baikers Tonstudio «Die 
Klangfabrik» an der Rebhaldenstrasse 
und erlebten während rund fünf Jah-
ren, bis zur Schliessung des Studios 
2004, eine kreative und lebhafte Zeit. 
Während im Café an vielen Abenden 
die Gäste über das regionale Politik-
geschehen diskutierten, produzier-
ten in der «Klangfabrik» Musikerinnen 
und Musiker ihre neusten Alben. Am 
Ende trank man gemeinsam ein Bier-
chen. Diese Mischung aus interessier-
ten Bürgerinnen und Bürgern, Medien- 
und Kunstschaffenden verlieh dem 
Mediencafé genau jene bunte Atmos- 
phäre, die sich der Gründervater Erich 
Messerli gewünscht hatte. Diese Tradi-
tion wollen René Baiker und die «fe-
lix.»-Redaktion mit der Durchführung 

der «Storytellers Music Night» wieder 
ein wenig aufleben lassen.

Lesung trifft auf Konzert
Die «Storytellers Music Night» ist eine 
Mischung aus Musik und Lesung im 
Konzertformat, ein unterhaltsames 
Event-Erlebnis, das dem Publikum 
Geschichten in unterschiedlichen 
Präsentationsformaten nahebringt 
und zwei Kultursparten miteinander 
verbindet. René Baiker präsentiert 
zusammen mit Sänger und Gitarrist 
Peter Giger eigene Songs, stellt sein 

Buch «Keine Sonne wärmt das Land» 
vor und liest Passagen aus einem Ta-
gebuch vor, das er während der Ent-
stehung des Romans geschrieben 
hat. Der Anlass findet am Freitag, 
17. November statt. Türöffnung ist um 
19.30 Uhr, Konzertbeginn um 20 Uhr. 
Getränke gibt es an der Bar und für 
Knabbereien ist auch gesorgt. Der 
Eintritt ist frei. Es gibt eine Kollekte. 
Aufgrund der begrenzten Platzzahl ist 
eine Anmeldung bis Freitag, 10. No-
vember, bei René Baiker notwendig: 
brief@dreamwhisperer.ch. red

René Baiker (r.) und Peter Giger laden am 17. November zur «Storytellers Mu-
sic Night» im «felix.»-Mediencafé ein. z.V.g.

TIPPS & TRENDS

Wie es zur Ehe zwischen 
Arbon und Frasnacht kam

Die Museumsgesellschaft Arbon 
lädt am kommenden Mittwoch, 
8. November, zum traditionellen 
Herbstvortrag ein. 

Der ehemalige Gemeinde- be-
ziehungsweise Stadtammann 
Christoph Tobler blickt auf die 
Entstehungsgeschichte und die Hin-
tergründe zurück, die vor 25 Jah-
ren zur Gründung der Politischen 
Gemeinde Arbon führten. Als Orts-
vorsteher und Gemeindeammann 

sowie als Kantonsrat und Präsident 
der grossrätlichen Kommission für 
die Reorganisation der Gemeinden 
hatte Tobler wesentlichen Anteil am 
Zusammenschluss von Arbon, Sta-
chen und Frasnacht. Er wurde des-
wegen auch von zahlreichen Perso-
nen angefeindet. Die Veranstaltung 
im Landenbergsaal im Schloss Arbon 
beginnt um 19.30 Uhr. Anschlies- 
send offeriert die Museumsgesell-
schaft den traditionellen Apéro.
 pd

Die Interessensgemeinschaft zur Bildung der Politischen Gemeinde Frasnacht 
kämpfte mit allen Mitteln gegen die Gemeindefusion mit Arbon. Eines davon wa-
ren Karrikaturen des damaligen Stadtammanns Christoph Tobler, die ihn unter 
anderem als übermächtigen Gegner in einem ungleichen Boxkampf darstellte. 
Die Frage unter der Abbildung lautete: «Ist das Demokratie, Herr Tobler?» kim

Ein Theaterstück über 
Flucht und Sehnsucht

Morgen Samstag, 4. November, um 
20 Uhr wird im Pfarreiheim Steinach 
«PaZajeras» aufgeführt – ein Thea-
terstück aus Kolumbien über Flucht, 
Sehnsucht und Verwandlung. In der 
Aufführung werden Pantomime, 
Musik und Tanz zu einem Gesamt-
werk zusammengefügt. Das Stück 
ist ohne Spanisch-Kenntnisse ver-
ständlich. «PaZajeras» wird zudem 
am Sonntag, 5. November, um 
15 Uhr in der Kirche Berg aufgeführt.
Der Eintritt ist frei, es darf eine Kol-
lekte beigesteuert werden. pd

12 Stunden beten

Von heute Freitag, 3. November, um 
18 Uhr bis morgen Samstag, 4. No-
vember, begegnen sich Christen in 
der Galluskapelle in Arbon. Gestar-
tet wird mit einem Gottesdienst. 
Diese Nacht wird geprägt sein 
durch Zeiten der Stille, freies Gebet 
und Lobpreismusik. Weitere Infor-
mationen unter www.kath-arbon.ch 
oder bei Carmen Raschle unter 
071 446 92 53. mitg

Hospiz-Gruppe Goldach 
feiert 20-Jahr-Jubiläum

Am Samstag, 11. November, findet 
von 17 bis 22 Uhr das Jubiläumsfest 
der Hospizgruppe Goldach in der 
Wartegghalle in Goldach statt. Das 
Abendprogramm unter dem Motto 
«Im Sterben sind wir alle gleich» 
wird vom Schweizer Schauspieler 
Philipp Langenegger gestaltet. pd

Moritz Leuenberger 
kommt nach Arbon

Für die nächste Durchführung des 
Männerforums «mann trifft sich» 
konnte Altbundesrat Moritz Leuen-
berger als Referent engagiert wer-
den. Als Bundesrat hat er die Schwei-
zer Politik geprägt. Seither begeistert 
er in Referaten durch seinen Witz 
und seine Eloquenz. Mit seinen Aus-
führungen zu «Essen und Politik – Er-
fahrungen aus Bundesbern» gewährt 
er einen Blick hinter die politischen 
Kulissen der Bundeshauptstadt. 
Nach dem Vortrag soll das anschlies- 
sende Beisammensein bei ein paar 
Häppchen und einem Glas Wein, Bier, 
Most oder Mineral nicht fehlen. pd

Kreative Kinderideen für 
Spendenaktion gesucht

Die «Sternenwochen» sind eine ge-
meinsame Sammelaktion von UNICEF 
und der «Schweizer Familie». Unter 
dem Motto «Kinder helfen Kindern» 
läuft die Spendenaktion vom 20. No-
vember bis Weihnachten. Wie die Kin-
der sammeln, ist ihnen überlassen: 
Vom Kuchenstand auf dem Dorfplatz 
bis hin zum Spendenlauf oder einer 
Musikaufführung. Die Teilnehmenden 
können ihre Aktionen auf der On-
line-Plattform kidsunited.unicef.ch 
publizieren. Mit den Sternenwochen 
2023 werden Kinder und ihre Familien 
in den Slumquartieren von Khulna, ei-
ner Grossstadt im Süden Banglade-
schs, unterstützt. Sie erhalten unter 
anderem einen besseren Zugang zu 
sauberem Wasser und ein funktionie-
rendes Abwassersystem.  pd

Hauptstrasse 5 
9320 Arbon

Tel. 071 440 37 38

www.natuerli-arbon.ch 
info@natuerli-arbon.ch

das passende Geschenk

das passende Geschenk

10 % Rabatt  
aufs gesamte Weinsortiment

Weindegustation
Samstag, 4. November 2023 
14.00 bis 18.00 Uhr

Sonntag, 5. November 2023 
14.00 bis 17.00 Uhr
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VERANSTALTUNGEN

Arbon

Freitag, 3. November
• ab 11 Uhr: XMV ist zu Besuch im Saluti.
• 16-18 Uhr: Brockenhaus Altstadt 

Flohmarkt (direkt hinter dem 
Stadthaus).

Samstag, 4. November
• 9-18 Uhr: Herbstmarkt «mit kleiner 

Chilbi» an der Seepromenade.
• 10-12 Uhr: Brockenhaus Altstadt 

Flohmarkt (direkt hinter dem 
Stadthaus).

• 10-16 Uhr: Interessenten Apèro 
«Camperdays» bei Auto Keller Arbon, 
St. Gallerstrasse 115.

• 10-16 Uhr: Bazar der «Katzenfreunde» 
im Rest. Miyamoor (Bahnhofstr. 20).

• 11-17 Uhr: Vernissage Monika Bischof 
«kreative Welt aus Wolle, Stoff und 
Papier», Bahnhofstrasse 15.

• 13.30 Uhr: «Wildhecken-Pflege» Natur 
- und Vogelschutz Meise beim 
Skatepark im Seeparksaal.

• 14-18 Uhr: Weindegustation im 
«Natürli», Hauptstrasse 5.

• 17 Uhr: Spitzenspiel FC Arbon 05 - FC 
Bischofszell auf dem Stacherholz.

• ab 19 Uhr: «Barracudas Cup» 
Unihockey Plausch Turnier in der 
Sporthalle.

Sonntag, 5. November
• 10-16 Uhr: Interessenten Apèro 

«Camperdays» bei Auto Keller Arbon, 
St. Gallerstrasse 115.

• 11-16 Uhr: Herbstmarkt «mit kleiner 
Chilbi» an der Seepromenade.

• 11-17 Uhr: Vernissage Monika Bischof 
«kreative Welt aus Wolle, Stoff und 
Papier», Bahnhofstrasse 15.

• 14-17 Uhr: Weindegustation im 
«Natürli», Hauptstrasse 5.

• 14.30-17. Uhr: «offene Turnhalle» in 
der Dreifachturnhalle Stacherholz.

• 17 Uhr: «Romantische Musikwerke» im 
Landbergsaal des Schloss Arbon.

Montag, 6. November
• 18.30-20.30 Uhr: Boccia Schnupperkurs 

in der Boccia-Halle, Stachenweg 6.

Dienstag, 7. November
• 14-16 Uhr: Café International, 

Hamelplatz. Verein Café International.
• 14-17 Uhr: Tanznachmittag für 

Junggebliebene mit Live Musik, 
Eintritt frei, Café Weiher.

• 18.30-20.30 Uhr: Boccia Schnupperkurs 
in der Boccia-Halle, Stachenweg 6.

• 19 Uhr: «Wie altern gelingen kann» 
Ludwig Hasler live in der Sonnhalden.

Mittwoch, 8. November
• 17-17.45 Uhr: «Kleine Konzertbühne» 

im Restaurant Presswerk.
• 19.30 Uhr: «Herbstvortrag» von 

Christoph Tobler im Landbergsaal des 
Schloss Arbon.

Donnerstag, 9. November
• Martinsgansessen im Restaurant 

Römerhof Arbon.
• 9.30-11 Uhr: Strick-Kafi, Filati, 

Restaurant Michelas Ilge.

• 18.30 Uhr: Einladung zur Nominations-
versammlung der FDP Bezirk Arbon, 
im Presswerk.

• 18.30-20.30 Uhr: Boccia Schnupperkurs 
in der Boccia-Halle, Stachenweg 6.

• 19 Uhr: Info-Abend «Badsanierung» 
Haustechnik-Eugster, Im Pünt 1.

Freitag, 10. November
• Martinsgansessen im Restaurant 

Römerhof Arbon.
• 14 Uhr: Fotovortrag von Andrea 

Taverna über Peru, Seniorenvereini-
gung Arbon und Umgebung, in der 
Sonnhalden.

• 16-18 Uhr: Brockenhaus Altstadt 
Flohmarkt.

• 19 Uhr: Schweizer Erzählnacht Lesung 
«Liebesbriefe berühmter Frauen und 
Männer» in der Stadtbibliothek Arbon.

Steinach
Freitag, 10. November
• 19 Uhr: Ladies Night «Erotische 

Märchen aus aller Welt» in der 
Bibliothek Steinach.

Roggwil
Freitag, 3. November
• 14-18 Uhr: «Chäs-Mobil» von Eberle 

Spezialitäten auf dem Ochsenplatz.

Samstag, 4. November
• 9-12 Uhr: Repair Café «Reparieren 

statt wegwerfen» im Unterwerk.

Sonntag, 5. November
• 8.30-12.30 Uhr: Sonntagsbrunch des 

Frauenvereins Roggwil im Barocksaal 
des Schloss Roggwil.

Region
Mittwoch, 8. November
• 17.30- ca. 19 Uhr: Einladung zur 

öffentlichen Preisverleihung des 
Thurgauer Energiepreis 2023 im 
Thurgauerhof Weinfelden.

Amtliche Todesanzeigen Arbon

Am 18. Oktober 2023 ist gestorben in Arbon: Hofer Hans, geboren am 
4. Juli 1929, von Rothrist, wohnhaft gewesen in Arbon, Pflegeheim 
Sonnhalden, Rebenstrasse 57. Die Urnenbeisetzung hat bereits im 
engsten Familienkreis stattgefunden. Trauerhaus: Petra und Daniel 
Meier, Grüntalstrasse 42, 9320 Arbon.

Am 22. Oktober 2023 ist gestorben in Arbon: Strim geb. Bischof Ida 
Margrith, geboren am 14. April 1941, von Arbon und Langrickenbach, 
Ehefrau des Strim Heinrich Walter, wohnhaft gewesen in Frasnacht, 
Brunnenwiesen 3. Die Abdankung findet am 8. November, um 10.30 Uhr 
in Arbon statt. Besammlung auf dem Friedhof. Trauerhaus: Daniel Strim, 
Uebrigstrasse 25, 9443 Widnau.

Amtliche Todesanzeige Horn

Am 30. Oktober 2023 ist gestorben in Berlingen: Ruf geb. Antener Ve-
rena Silvia, geboren am 28. Mai 1942, von Deitingen, Witwe des Ruf 
Hans, wohnhaft gewesen in Horn. Die Urnenbeisetzung findet im engs-
ten Familienkreis statt. 

Arbon
Evangelische Kirchgemeinde
• Freitag, 3. November 

17.30 Uhr: Theater-Workshop 
(10-16 Jahre) «An der Arche um 
Acht» mit J. Gerber, Kirchenkeller.

• Sonntag, 5. November 
9.30 Uhr: Gottesdienst am 
Reformationssonntag mit 
Abendmahl.

• Montag, 6. November 
14 Uhr: Singkreis mit H. Benz, 
UZ-Kirche. 
19.30 Uhr: Sitzen in Stille mit F. 
Stumpf, UZ-Kirche. 
19.30 Uhr: mann trifft sich: «Essen 
und Politik – Erfahrungen aus 
Bundesbern» Referat: Altbundesrat 
M Leuenberger, Sonnhalden Arbon.

• Dienstag, 7. November 
9 Uhr: Kafi Zischtig – Ort der 
Begegnung: Cafeteria der 
Musikschule Rondo.  
14 Uhr: Hand-made: Cafeteria.

• Mittwoch, 8. November 
9 Uhr: FraueZmorge: «Schwarzma-
len oder Hellsehen» Referentin: 
Verena Niggli, KG-Haus. 
13.45 UHr: Kinderchor Probe mit 
S. Menges, UZ-Kirche. 
19.30 Uhr: Chorprobe mit 
S. Menges, UZ-Kirche

• Donnerstag, 9. November 
18.30 Uhr: Yoga mit J. Jäger, 
KG-Haus.

Katholische Kirchgemeinde
• Freitag, 3. November 

18 Uhr: Eucharistiefeier, anschl. 
Beichtgelegenheit und Gebet 12h 
mit Gott, Galluskapelle.

• Samstag, 4. November 
17.45 Uhr: Totengedenkgottes-
dienst, Kirche St. Martin.

• Sonntag, 5. November 
10.30 Uhr: Eucharistiefeier, Kirche 
St. Martin. 
11.45 Uhr: Santa Messa in lingua 
italiana, Kirche St. Martin. 
15 Uhr: Totengedenkfeier auf dem 
Friedhof mit Segnung der Gräber.

• Montag, 6. November 
6 Uhr: Morgenlob, Galluskapelle.

• Dienstag, 7. November 
19 Uhr: Eucharistiefeier mit Pater 
Leopold Kopfreiter von Kirche in 
Not, Otmarskirche Roggwil.

• Mittwoch, 8. November 
9 Uhr: Eucharistiefeier mit Pater 
Leopold Kopfreiter von Kirche in 
Not, Kirche St. Martin.

• Donnerstag, 9. November 
18 Uhr: Eucharistiefeier, Galluskapelle.

Evangelische Freikirche Chrischona
• Sonntag, 5. November 

10 Uhr: Gottesdienst an «Inspiratio 
Konferenz» im Kulturforum 
Amriswil. Mehr Infos unter:  
https:/inspiratio.live/ 
Es findet KEIN Gottesdienst in 
Arbon statt.

Christliches Zentrum Posthof
• Sonntag, 5. November 

9.30 Uhr: Gottesdienst mit 
Livestream-Predigt und 
Kindergottesdienst, weitere Infos 
auf www.czp.ch.

Christliche Gemeinde Arbon
• Sonntag, 5. November 

9.30-10.30 Uhr: Anbetung/
Abendmahl, anschl. kurze Pause. 
11-11.45 Uhr: Predigt.

Christliche Gemeinde Maranatha
• Sonntag, 5. November 

10 Uhr: Erster Gottesdienst in der 
neuen Location. Blumenaustr. 8. 
www.gemeinde-maranatha.ch.

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
• Samstag, 4. Oktober 

9.30 Uhr: Kolibri-Morgen im 
Kirchgemeindehaus.

• Sonntag, 5. November 
10 Uhr: Gottesdienst zum Gedenken 
der Reformation, Abendmahl, mit 
Pfr. M. Maywald.

Steinach
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 5. November 

10.15 Uhr: Familienkirche mit Pfrn. 
S. Rheindorf, in der evang. Kirche.

Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 4. November 

18 Uhr: Eucharistiefeier.
• Sonntag, 5. November 

14 Uhr: Totengedenkfeier mit dem 
Kirchenchor und der MG Steinach.

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 5. November 

10 Uhr: Gottesdienst mit Abendmahl 
mit Pfrn. A Grewe in Vertretung.

Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 5. November 

10 Uhr: Wortgottesdienst und 
Kommunionfeier mit B. Zellweger.

Berg
Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 5. November 

10 Uhr: Kommunionfeier zu 
Allerheiligen. 
14 Uhr: Totengedenkfeier mit 
Gräberbesuch. 
15 Uhr: Theaterstück «PaZajeras 
friedens-reisende» in der Kirche.

Totengedenken und 
Gräbersegnung

Anlässlich der römisch-katholischen 
Feiertage Allerheiligen und Allersee-
len pflegt die katholische Kirchge-
meinde Arbon die Tradition, einmal im 
Jahr den Toten zu gedenken. In die-
sem Zusammenhang finden zwei Fei-
ern statt: Im Pfarreigottesdienst am 
Samstag, 4. November, um 17.45 Uhr 
wird gemeinsam für alle Verstorbenen 
des vergangenen Jahres eine Kerze 
angezündet. Am Sonntag, 5. Novem-
ber, um 15 Uhr besammelt sich die Ge-
meinschaft auf dem Friedhof. Das ge-
meinsame Gebet und die Besinnung 
in der Friedhofskapelle führt anschlies- 
send zu den Gräbern der Verstorbe-
nen, welche gesegnet werden.  mitg

Ärztedienst im Notfall
Im Notfall können die Bewohner 
der Region Arbon ihren Hausarzt 
anrufen. Bei Unklarheiten gelten 
für die Region Arbon, Roggwil und 
Horn Telefon 0900 575 420 und 
für die Region Steinach Telefon 
0900 144 144. (Fr. 2.80/Min.) red.

Amtliches Publikationsorgan der 
Stadt, Primar- und Sekundarschul-
gemeinde Arbon und der Politi-
schen Gemeinde Horn.

Herausgeber
Genossenschaft Verlag MediArbon
Rebhaldenstrasse 7
9320 Arbon
Telefon 071 440 18 30
www.felix-arbon.ch
felix@mediarbon.ch

Verantwortung
Verlag + Redaktion:   
Kim Berenice Geser
Redaktion: Laura Gansner
Anzeigen: Daniela Mazzaro
Layout: Amagoo AG, Stachen
Auflage: 13 500 Exemplare
Verteilgebiet: Erscheint jede  
Woche am Freitag in allen Haus-
haltungen und Postfächern von 
Arbon, Frasnacht, Stachen, Berg, 
Freidorf, Horn, Roggwil, Steinach.
Druck: CH Media Print, St. Gallen 
Inserateannahme: 
Verlag MediArbon 
Telefon 071 440 18 30

Die ganze oder teilweise Weiter-
verwertung von redaktionellen Bei-
trägen, Inseraten und Reklamen – 
inkl. Einspeisung in Online-Dienste 
– ist Unberechtigten untersagt.

 
 
 
Arbon ist eine attraktive Stadt am Bodensee. Die Sekundarschule Arbon unterrichtet rund 
600 Schülerinnen und Schüler in drei Schulzentren. In allen Klassen wird das iPad im 
Unterricht eingesetzt. In unseren Lern- und Förderzentren erhalten Schülerinnen und 
Schüler eine gezielte, individuelle Unterstützung und Förderung. Unsere Schule zeichnet 
sich durch ein motiviertes Team und eine moderne Infrastruktur aus. 
 
Für alle drei Schulzentren suchen wir für das 2. Semester des Schuljahres 2023/24  
(5. Februar bis 5. Juli 2024), mit Option auf Verlängerung um ein weiteres Semester, 
 

eine Praktikantin / einen Praktikanten  
mit Pensum 80% 
 
Dein Aufgabengebiet: 
• Unterstützung bei der Aufsicht im Lern- und Förderzentrum 
• Ansprechperson für die Jugendlichen im Lern- und Förderzentrum 
• Korrekturarbeiten 
• Entlastung, Unterstützung Lehrpersonen 
• Mitarbeit in Sonderprojekten 
• Begleitung von Lagern und Exkursionen 
• Mithilfe im Unterricht 
• Einsatz als Stellvertretung 
 
Du bringst mit: 
• Abgeschlossene Mittelschulausbildung (Matura, Fachmittelschule) 
• Interesse an Jugendlichen sowie an aktuellen Bildungsfragen 
• Hohe Sozial- und Medienkompetenz 
 
Wir bieten dir: 
• Mitarbeit in einem aufgestellten, motivierten und innovativen Team 
• Möglichkeit Erfahrungen und Kompetenzen in der Arbeit mit Jugendlichen zu  

sammeln 
• Berufserfahrung im pädagogischen Bereich 
• Eine angenehme, übersichtliche, persönliche Lernumgebung mit aufgestellten 

Jugendlichen 
 
Wenn dich diese vielseitige Aufgabe anspricht und du dich gerne mit jungen Menschen 
auseinandersetzt, freuen wir uns über deine vollständigen Bewerbungsunterlagen mit Foto 
bis zum 17. Dezember 2023 per Mail an: sachbearbeitung@ssgarbon.ch 
 
Mehr Infos zu unserer Schule und den drei Schulzentren findest du auf unserer Website 
www.ssgarbon.ch.  
Fragen zur ausgeschriebenen Stelle beantworten dir gerne die Schulleiter: 
Schulzentrum Stacherholz: Andreas Näf, andreas.naef@ssgarbon.ch, Tel. 071 440 39 01 
Schulzentrum Reben 25: Cyrill Keller, cyrill.keller@ssgarbon.ch, Tel. 071 447 00 10 
Schulzentrum Reben 4: Reto Lehmann, reto.lehmann@ssgarbon.ch, Tel. 071 447 21 30 

PRIVATER MARKT
Michi’s PC-Hilfe. Bei allen Anliegen: 
PC, Laptop, Tablet, Smartphone 
auch Schulung für Senioren, schnell 
unkompliziert, 079 520 00 08

Privat-Person sucht Kapitalinvestor, 
Hypo im 1. Rang über CHF 200 000.–
Versicherungswert CHF 874 000.–. 
Mindestens für 2 Jahre fest für 
Mitte 2024 – Abschluss möglich be-
reits 2023. Angebote unter Chiff-
re-Nr. 406, Redaktion felix. die zeitung. 
Rebhaldenstrasse 7, 9320 Arbon.

geburtsvorbereitung-im-wasser.ch 
Kursbeginn 6.11 – 18.12.23. Viele Infos 
zu Schwangerschaft, Geburt, Baby, 
Stillzeit. Für alle Geburtsarten geeig-
net. Im warmen Wasser lässt es sich 
wunderbar auf die Geburt einstimmen. 
Anmeldung per WhatsApp an Jane 
Kerrison, Hebamme 079 227 36 27.

LIEGENSCHAFTEN
Per sofort zu verkaufen in Amriswil 
– neuwertige 2½ Zi-Wohnung 
(Bj. 2020) grosser Balkon (südseitig) 
u. Tiefgaragenplatz VP CHF 517 900.–, 
Besichtigung & Verkauf 079 122 14 74.

Wir suchen ältere Liegenschaft in 
der Ostschweiz zu kaufen. Einfami-
lienhaus, Mehrfamilienhaus oder 
Gewerbeobjekt. Kaufpreis bis 1 Mio. 
Anzahlung sofort möglich. Antritt 
nach Vereinbarung. Rufen Sie uns 
einfach an 079 407 42 58.

TREFFPUNKT
Wötsch dini Sache nümme ha… lüt 
dä Madame LuLa aa…! Öffnungszei-
ten: Mo ab 14 Uhr, Di–Fr 11 bis 19 Uhr, 
Sa 11 bis 15 Uhr. Brocki-Treff Lustige 
Lade, Berglistr. 1, Arbon. Telefon 
079 927 26 70.

FAHRZEUGMARKT
Kaufe Autos, Jeeps, Lieferwagen, 
Busse, Wohnmobile und LKW. Gute 
Barzahlung. Telefon 079 777 97 79 
(Mo–So).

Bahnhofstrasse kappen: 
Sinn oder Unsinn?

Kommenden Dienstag, 7. November, 
steht Stadtrat Didi Feuerle bei der SP 
Arbon Red und Antwort zur Kappung 
der Bahnhofstrasse. Danach werden 
die kommunalen Abstimmungsvor-
lage präsentiert. Carol Hollenstein in-
formiert über das Budget und die Kre-
ditvorlage der PSG Arbon und Peter 
Gubser befragt Fraktionspräsident 
Köbi Auer zum Budget der Stadt. Die 
Versammlung ist öffentlich und be-
ginnt um 19.30 Uhr im SP Lokal vis-à-
vis des Promenadenschulhauses.  pd



MOSAIK

3. November 2023
20

Norbert Eberle

Alle zwei Jahre findet im tiroli-
schen Hopfgarten die Internatio- 
nale Käsiade statt. Am dreitägi-
gen Anlass wetteifern Produ-
zentinnen und -produzenten 
von nah und fern um einen Po-
destplatz für ihren Käse. Einen 
solchen sicherte sich heuer der 
Käser Norbert Eberle für seinen 
Appenzeller Käse. Der Inhaber 
des Steinacher Traditionsbe-
triebs holte sich für sein vorzüg-
liches Produkt die Silberme-
daille und wir verleihen ihm 
deshalb einen rezenten «felix. 
der Woche». 

DER WOCHE

Mehr Schifffahrt für Arbon

Kim Berenice Geser

Nachdem die Schweizerische Bo-
densee-Schifffahrt dieses Jahr die 
Leistungen in Arbon massiv ab-
baute, folgt nun die Kehrtwende: 
In der Saison 2024 soll Arbon wie-
der vermehrt von den Kursschiffen 
angefahren werden. Der Verbin-
dungsausbau in Arbon ist Teil ei-
nes dreijährigen Pilotprojekts. 

Noch ganze zweimal täglich wurde 
Arbon in dieser Saison auf der Drei-
ländereck-Linie angefahren. Die Ver-
bindung zur Partnergemeinde Lan-
genargen wurde gar ganz gekappt. 
Dahinter standen betriebswirtschaft-
liche Gründe der Schweizerischen 
Bodensee-Schifffahrt (SBS), die mit 
den Nachwehen der Pandemie und 
steigenden Dieselpreisen zu kämp-
fen hatte. In der Folge davon wurde 
2023 auf die frequenzstarken see-
querenden Verbindungen gesetzt 
– zum Leidwesen für Arbon. Dies 
soll sich nun wieder ändern. Wie 
die Stadt Arbon diese Woche in ei-
ner Medienmitteilung bekannt gab, 
soll 2024 im Zuge einer Normalisie-
rung des Fahrplans nach Corona der 
Uferverkehr wieder ausgebaut wer-
den. Dies entspreche sowohl dem 
Wunsch der Kundschaft wie auch der 
Seegemeinden und sei mit Blick auf 
die Treibstoffkosten machbar, wird 
die SBS zitiert. Diese hatte bereits 
Mitte Oktober vermeldet, dass der 
Kanton Thurgau und die Thurgauer 

Seegemeinden ihre im laufenden Jahr 
erhöhten Beiträge ein weiteres Jahr 
bestehen liessen. Zudem wurde eine 
Preiserhöhung im Rahmen von 5 Pro-
zent für die kommende Saison ange-
kündigt. Im Gegenzug zu den höheren 
Beiträgen baut die SBS den Fahrplan 
wieder aus. 

Investition in den Standort Arbon
Für Arbon bedeutet dies, dass die 
Stadt 2024 Teil des Dreiländereckkur-
ses bleibt und ausserdem wieder in 
den Langenargenkurs integriert wird. 
Darüber hinaus soll die Verbindung 
nach und von Arbons Partnerstadt 
intensiviert werden. «Die Idee hier-
für kam von Stadtparlamentarier Au-
relio Petti», erklärt Stadtpräsident 
René Walther. Dieser sei nach dem 
für Arbon massiven Leistungsabbau 
der SBS auf die Stadt zugekommen, 
um «etwas für die Schifffahrt und den 
Tourismus in Arbon zu machen». Da-
bei rannte er beim Stadtpräsiden-
ten offene Türen ein: «Ich war die-
ses Jahr zu Besuch in Langenargen 
und musste erschreckt feststellen, 
dass man auf der anderen Seeseite 
viel zu wenig über Arbon als Kul-
tur- und Tourismusstandort weiss.» 
Im Zuge einer Tourismus- und Stand-
ortförderung investiert die Stadt des-
halb in einen dreijährigen Pilotver-
such, bei dem in der Hochsaison die 
MS St. Gallen mehrmals täglich zwi-
schen Arbon und Langenargen ver-
kehrt. Über den Kostenrahmen be-
finde man sich mit der SBS noch in 

Verhandlungen, so Walther. Aktuell 
bezahlt die Stadt einen Gemeinde-
beitrag von 17 000 Franken pro Jahr. 
Walther rechnet in der Versuchsphase 
mit jährlich zusätzlichen Kosten von 
30 000 Franken. «Dafür erhalten wir 
aber einen enormen Leistungsaus-
bau.» Die Bereitschaft, zumindest vor-
übergehend einen höheren Beitrag zu 
bezahlen, kommt einer Trendwende 
gleich. Hatte doch der Stadtrat im 
April einer Reduktion der Abfahrten 
von acht auf zwei zugestimmt, weil 
der Erhalt des Status Quo mit einem 
Gemeindebeitrag von 53 000 Franken 
verbunden gewesen wäre.

Mit attraktiven Angeboten locken
Der Pilotversuch soll, wie die Stadt 
mitteilt, von «Marketingmassnah-
men» begleitet werden. Diese wird 
jedoch nicht die Stadt ausarbeiten, 
sondern eine Trägerschaft aus der Pri-
vatwirtschaft. Aurelio Petti will hier in 
Vorleistung gehen. «Aktuell befinde 
ich mich mit drei weiteren Unterneh-
mern im Aufbau einer Agentur.» Zum 
Saisonstart 2024 soll diese Gästen 
in Zusammenarbeit mit den touris-
tischen Leistungsträgern der Region 
attraktive Angebotspakete bereitstel-
len können. «Ziel ist es, mit dem drei-
jährigen Pilotprojekt den Schiffstou-
rismus nachhaltig anzukurbeln und 
Arbon aufs Parkett zu bringen», so 
Petti. Dies gälte vor allem auch für die 
Wintermonate, auf welche mit spezifi-
schen Angeboten ein spezieller Fokus 
gelegt werden soll.

Die MS St. Gallen soll in der kommenden Saison mehrmals täglich Arbon anlaufen.  SBS AG 
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KULTURZENTRUM

08.11.    KLEINE
 KONZERTBÜHNE
 RESTAURANT 

11.11.    KASPERLITHEATER
 EVENTHALLE

11.11.    JOYA MARLEEN
 KONZERT

17.11.    JUNGE TALENTE
 MUSIZIEREN
 KONZERT IM
 DIETSCHWEILER SAAL

18.11.    TROUBAS KATER
 KONZERT

19.11.    FLOHMARKT
 EVENTHALLE

19.11.    CHORA THEATER
 FIGURENTHEATER 
 IM DIETSCHWEILER SAAL

25.11.    BLIGG
 KONZERT

29.11.    KLEINE
 KONZERTBÜHNE
 RESTAURANT 


